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Halle, den 8. November.

Politiſche Mittheilungen.
Die Köln. Ztg. bekommt aus Berlin folgendes

Telegramm: Die Nachricht, daß die Neubewaffnung
unſeres Heeres mit einem Gewehr von kleine-
rem Kaliber als es das ietige neue Repetirgewehr hat,
beſchloſſen ſei und der Reichstag bereits in dieſem
Sinne umfaſſende Forderungen der Regierung werde zubewilligen haben, iſt, wie i aus beſtunterrichteter Quelle

vernehme, in dieſer Form unrichtig.
Schon ſeit mehr als zehn Jahren wird freilich in den zu

ſtändigen Kreiſen die Frage erwogen, ob das größere oder ein
kleineres Kaliber für unſere Bewaffnung vortheilhafter ſei.
Die Frage iſt namentlich auch eingehend geprüft worden, als
es ſich darum handelte, das neue Repetirgewehr anzuſchaffen.
Sie war aber noch nicht zur Löſung reif und zudem beſaß die
Einführung des Repetirgewehrs eine ſolche Bedentung für
unſere Wehr- und Vertheidigungsfähigkeit, daß eine Verzöger-
ung der an en des Repetirgewehrs von den allerbedenk
lich t elag ätte werden können. In en haben aber
natürlich unſere Militärbehörden die Kaliberfrage nicht aus
dem Auge verloren, zumal ſich Frankreich für das kleinere Ka-liber ausgeſprochen hat Doch dauern die Erwägungen
noch fort; die Frage iſt bei weitem noch nicht gelöſt, und ins
beſondere wird mir verſichert, daß eine Etatsforderung für die
Beſchaffung des kleinen Kalibers in der nächſten Reichstags
tagung nicht zu erwarten ſei. Jm Uebrigen werde ich darauf
aufmerkſam gemacht, daß im Falle der Einführung des kleinen
Kalibers die Koſten für die Gewehre nicht ſo ſehr hoch
ſein würden weil die jetz gen Repetirgewehre ohne große
Schwierigkeit in ſolche mit kleinem Kaliber umgewandelt wer
den könnten, daß aber allerdings die Anſchaffung der neuen
Munition erhebliche Koſten verurſachen würde. Jn dieſer
Hinſicht ſei aber zu berück tigen daß die vorhandenen regr
lichen Munitionsvorräthe für das jetzige Repetirgewehr nicht
unnütz angeſchafft ſeien, ſondern auch nach der etwaigen Ein-
ührung eines neuen Gewehres noch lange für die Uebungen
er Landwehr e. benutzt werden müßten.

Die „Neue Freie Preſſe“ beſtätigt, daß in
Deutſchland Verſuche mit einem von einem öſterreichiſchen
Erfinder hergeſtellten Gewehr unternommen werden ſollen,
und meint, Deutſchland ſei mit dem Mauſergewehr
noch immer allen anderen Staaten voran, denn
ſeine Truppen ſeien bereits ausgerüſtet, während Frankreich
ſeine Gewehre erſt anfertige, Oeſterreich damit kaum be
an habe und Rußland überhaupt noch keine Verſuche
anſtelle.

Der Tag der Abreiſe des Zaren, der ſchon mit
Rückſicht auf die bekannten Vorſichtsmaßregeln thunlichſt
lange geheim gehalten werden wird, iſt noch nicht endgültig
feſtgeſetzt. Die Abreiſe wird nicht vor dem 15. d. M.
ſtattfinden, da es nothwendig iſt, daß Kaiſer Wilhelm
bei dem großen Pflichteifer, mit dem er bei ſolchen Be
ſuchen die Pflichten des Hausherrn wahrnimmt, zunächſt
wieder ſich des Vollbeſitzes ſeiner Kräfte erfreut. Jn ber
liner diplomatiſchen Kreiſen rechnet man übrigens, der K. Z.
zufolge, mit Beſtimmtheit darauf, daß neben Herrn
v. Giers auch Fürſt Bismarck zur Kaiſerzuſammen-
kunft aus Friedrichsruhe hier eintreffen wird. Es ſcheint
zwar in letzterer Hinſicht noch keine beſondere Meldung
vorzuliegen, doch weiß man zuverläſſig, daß der Reichs
kanzler ja auch den Zaren in Stettin hatte begrüßen wollen,
falls er zur Zeit der Kaiſermanöver dorthin gekommen
wäre, wie denn auch bereits im Stettiner Kreistagsgebäude
eine Wohnung für den Fürſten Bismarck bereitgeſtellt
worden war.

Das Leiden des Kronprinzen. Aus San
Remo, 7. November, 3 Uhr 30 Minuten Nachm., erhältdas B. T. folgende Depeſchen: Leider ſteht es heute ſeſt,

daß die Krankheit des Kronprinzen während der letzten
Tage eine Wendung zum Schlimmen machte. Die
neue Wucherung zeigt nicht nur einen bösartigeren
Charakter als die frühere, ſie bietet auch infolge der

Volapük.
I.

Jn der diesjährigen „ſiebenten“ Auflage von Schleyers
mittlerer Grammatik der Univerſalſprache Volapük“ ſchließt das

Eapitel über die „Hauptmängel und Nachtheile aller Natur-
ſprachen“ mit folgenden Worten: „Alle dieſe (vermeintlich nach
gewieſenen) Mängel hat unſere Weltſprache entweder gar nicht,oder ſie ſtrebt danach dieſelben thunlichſt zu vermeiden: was

ihr den Beifall aller wahren Menſchenfreunde, die. nicht ferner
unſere liebe Jugend mit unnützen Sprachſtudien gequält
ehen wollen, im höchſten Grade erringen muß. XB. Es iſt
arum pure Anmaßung, wenn irgend ein (auch noch ſo großes)

Volk allen anderen Nationen die tet der (oſft ja zahl
erkehrtheiten und Widerſinnigkeiten ſeiner Sprache zu-

muthet.
Nehmen wir dieſe Worte ernſthaft und wie r wir

anders ſo wäre alſo das Volapük nicht nur berufen, das
Weltſpracheproblem, ſondern auch die Schulreformfrage zu
löſen. Aber ich fürchte, auch die eifrigſten Schulreformer mit
e Kampfe gegen die erſt ſeit einem Decennium bekannte

eberbürdung werden vor dieſem radikalen Verfahren, die
fremden Sprachen durch das Volapük zu erſeßeu, zurückſchreckeu.
Vorläufig wird jedenfalls unſere durch das Volapük
nicht nur nicht von Ueberbürdung befreit, im Gegentheil nur
noch mehr belaſtet werden, da ſie zu den unnützen Sprachen
noch das nützliche Volapük hinzulernen müßte, wie z. B. am
Luitpoldſchen Gymnaſium zu München.

Wer aber das Volapük als Lehrgegenſtand an Schulen ver
gleichen will mit dem facultativen Schulunterricht in der Steno-
grgvhie, läßt unbegreiflicher Weiſe unbeachtet, daß mit Erlernung
es ſtenographiſchen Alphabets deren ganze Aufgabe erfüllt iſt.

Mit dieſem Handwerkszeuge ausgerüſtet, iſt jeder im Stande,
die 628,400 Trillionen Combinationen, deren ein Alphabet von24 Buchſtaben fähig iſt, graph ſch zu fixiren. Beherrſcht man
mit der Erlernung des lateiniſchen Alphabets aber bereits das

Volapük? e„Aber das Volapük iſt ja ſo leicht zu lernen.“ Verzeih,
nein Licher, Du haſt Dir auch ſchon den Sprachgebrauch

Halle, Mittwoch 9. November 1887.

von dem Munde aus. Eine abermalige Unterſuchung wird
erſt genauer feſtſtellen, ob und welche Operation ſofort
vorzunehmen ſein wird. Troſtreich iſt des Kronprinzen
gutes Allgemeinbefinden, ſowie die ſtets heitere und hoff-
nungsvolle Stimmung. Natürlich enthält ſich der Kron
prinz jetzt jedes Sprechens; auch wäre eine deutliche
Sprache heute kaum möglich. Die ſeit dem Aufent

alte in Baveno am Kehlkopfe und an dem Stimmbande ent-
tandenen Veränderungen ſind unerklärlich ſchnell einge

treten; äußere Urſachen ſind hierfür kaum vorhanden.
Königin Victoria, durch dieſe unerwartete Wendung peinlich
überraſcht, ſandte dringendſte Anfragen. Heute iſt das
Wetter hier ſehr regneriſch; wir hatten Gewitter; die Tem
peratur iſt milde. San Remo, 7. November, 10 Uhr
33 Min. Dr. Morell Mackenzie ſandte ein Telegramm
an die Königin Victoria, in welchem er die ungünſtigen
Nachrichten in Betreff des Kronprinzen beſtätigt. Danach
hat ſich die Wucherung mehr nach unten geſenkt.

Wie ſchon gemeldet, iſt Prinz Wilhelm geſtern Abend
nach San Remo zu ſeinem Vater abgereiſt. (S. Depeſchen). Der
Entſchluß zu dieſer Reiſe iſt ziemlich plötzlich gefaßt worden,
denn auſ geſtern Abend hatte Prinz Wilhelm Einladungen nach
Potsdam ergehen laſſen, und dieſe Einladungen mußten
telegraphiſch wie derrufen werden. Da eine Conſultation
über den Zuſtand des Kronprinzen von Seiten einer Anzahl
Specialiſten ſtattfindet und da es ſich eventuell um einen

Eingriff handelt, ſo erklärt ſich die beſchleunigte
Abreiſe des Prinzen Wilhelm nach San Remo zur Genüge.

Wir erfahren noch, daß außer den in der Depeſche des Dr.
Mackenzie genannten Specialiſten auch Dr. Schmidt, der be
rühmte Frankfurter Halsarzt, nach San Remo berufen wurde.
Privatdocent Dr. Krauſe von hier, Neuſtädtiſche Kirchſtraße
wohnhaft, iſt ein junger Arzt, etwa ſechs unddreißig Jahre alt,
und aus der Breslauer Univerſität hervorgegangen. Er zählte
r zu den renommirten Halsärzten, ohne bisher für eine erſte

utorität zu gelten. Prinz Wilhelm, der Abends abreiſte, hatte
eſtern um zehn Uhr und um zwei Uhr Conferenzen mit
roſgſor Bergmann. Eine eingehendere Nachricht als die

Wie eichsanzeiger veröffentlichte hat der Hof nicht er-
alten.

Die Mittheilung des „Oſſervatore Romano“, der
deutſche Kronprinz habe dem Kardinal Hohenlohe
Glückwünſche für den Papſt aufgetragen, iſt dem
„B. T.“ zufolge unbegründet. Herr v. Schlözer
begab ſich ſofort nach dem Vatikan, um wegen Verbreitung
der falſchen Nachricht zu reklamiren.

Man erwartet für die nächſte Zeit die Einberufung des
reußiſchen Volkswirthſchaftsraths zur Berathung des
ntwurfs der Arbeiter Altersverſicherung

Wiederum paſſirten ſechs aus Rußland ausgewieſene
deutſche Familieu den Poſener Bahnhof, um in ihre meck-
lenburgiſche Heimath zurückzukehren.

Bei Eröffnung der neuen Reichstagsſeſſion ſind nur
zwei Mandate erledigt, nämlich 1. und 2. des Re
gierungsbezirks Bromberg, jenes durch Mandatsnieder-
legung des conſervativen Abg. von Colmar, dieſes durch
den Tod des nationalliberalen Abg. Falkenberg.

Der Reichstagsabgeordnete r. Ludwig von Fiſcher
feierte dieſer Tage das 25jährige Jubiläum als Bürgermeiſter
von Augsburg. Zu der Feier liefen zahlloſe Beglückwünſchungen
ein, doch war dieſelbe im Uebrigen eine ſtille, da der Jubilar
vor Kurzem einen Trauerfall in der Familie gehabt hatte. Von
dem Fürſten Bismarck lief, den „Münch. N. N.“ zufolge,
n re ein: „Jch bitte Sie, zum heutigen Tageim Rückblick auf die vergangenen 25 Jahre meinen aufrichtigſten
Glückwunſch entgegenzunehmen, zugleich mit dem Ausdrucke
meiner herzlichſten Theilnahme an dem Trauerfall, der Sie vor
Kurzem betroffen hat. Bismarck.“ 4

Die Betriebseinnahmen der preußiſchen
Staatsbahnen ſtellten ſich für 1886/87 nach der von
dem Reichseiſenbahnamte veröffentlichten Zuſammenſtellung
der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen auf rund
680000000 Mark. Dazu tritt der Mehrbetrag der defi-
nitiven Einnahmen über die proyjſoriſche Ermittelung,
welcher 1885/86 28, Millionen betrüg.

einiger Volapükiſten angewöhnt. Die es ehrlich meinen, ſagen
nur, die Grammatik ſei leicht zu beherrſchen. Die Angaben
über die Zeit, in der man dieſe „beherrſcht“, ſchwanken zwiſchen
einer Stunde und drei Tagen. Es thut nichts zur Sache, daß
ich einen großen Theil dieſer Zeit bereits verbraucht hatte, um
allein die von einem tranſitiven Zeitworte ableitbaren 504440
Formen zu „beherrſchen“, worunter ich vielleicht etwas Anderes
verſtehe, als Jene. Sie mir ſchneller anzueignen, ließ vor-
nehmlich ihre große Aehnlichkeit nicht zu, da z. B. Particip,
Jmperativ, Jnfinitiv, Conditionalis, Optativ und Juſſiv allein
gekennzeichnet ſind durch die Endungen öl, öd, ön, öv, ös, öx,
82. Und wo findet man denn eine Gelegenheit zu erſprieß-
licher Uebung? Auch hatte ich für jenen Formreichthum keine
angemeſſene Verwendung, zumal dem Erfinder ſelbſt von einem
hervorragenden Anhänger Fehler hierin nachgewieſen wurden.
Doch davon ſpäter. Zugeſtanden, die Grammatik des Vola-ük iſt leicht zu erlernen, leichter erlernbar, als die einer frem-

en Naturſprache. Beherrſcht man aber eine Sprache bereits,
wenn man die Regeln ihrer Grammatik kennt? Dieſe ſind doch
nur das leere Fachwerk; deſſen Füllung, die Vocabeln, muß
man aber im Volapük eben ſo gut wie in jeder anderen frem-
den Sprache lernen. Und im Volapük muß man viel mehr
lernen. Jch ſage das unter Berufung auf Schleyers Behaup-tung, dad alle Naturſprachen an Vieldeutigkeit der Worte
leiden, daß dagegen das Volapük lauter klare, feſt unterſchiedene
Begriffe habe. Das iſt nur dadurch zu erreichen, daß ſtatt der
Vieldeutigkeit eines Wortes mehrere Wörter gebildet werden.
deren Bedeutung ſcharf auseinander zu halten iſt. Dies wird
denn auch erſtrebt. So hat in Schleyer's „kurzgefaßtem“
Lexikon z. B. jedes Metall eine beſondere Bezeichnung für den
Chemiker, wie silef, Silber, chem. silin, koped Kupfer, chem.
Kupin. Jſt zwar der Vocalwechſel in Koped und Kupio auf-
fällig eine Ausnahme darf ich nicht ſagen, da es im Volapük
keine Ausnahmen giebt ſo iſt die Unterſcheidung doch durch
die Ableitungsſilbe in erleichtert

Anderſeits ſcheint mir aber die große Menge von Ab-
leitungsſilben grade die Sache nur zu erſchweren. Erleichtern
können diesbezügliche Regeln Erlernung und Verſtändniß doch
nur, wenn ſie mit Conieqn nz angewandt werden, und zweitens,

Die heutige Nummer (I. u. 2. Ausgabe) umfaßt 16 Seiten (ingl. Lotterieliſte v. 8. d. M.

tieferen Lage größere Schwierigkeiten für eine Operation

179. Jahrgang.

Jn dem erſten hre betrugen nach der gleichen Quelle
die Einnahmen 341,5 Millionen Mark. Der Mehrbetrag der
definitiven Einnahmen ſtellte ſich auf nahezu 5 Millionen Mark,
während er 1885/86 nicht volle 2 Millionen Mark betrug. Schonhieraus ergiebt ſich, wie wenig ſicher die Rechnung iſt, wenn

man nur die bekannten Faktoren des Vorjahres zu Grunde
legt. Jmmerhin wird man bei einer etatsmäßigen Geſammt-einnahme für 1887/88 von rund 683 Millionen Mart auch bei

vorſichtiger Rechnung als ſicher anſehen dürfen, daß dem Vor
jahre entſprechende Betriebsergebniſſe zur Erreichung der dies
jährigen Etatsziffer ausreichen werden.

Die Einnahmen des erſten Halbjahres 1887/88 ſind um 21
Millionen Mark höher als diejenigen des gleichen Zeitraums
des Vorjahres. Wenn in dem letzteren, wenigſtens nach der
proviſoriſchen Ermittelung, die Einnahmen des Winterhalbjahres
nur wenig hinter denen des erſten Semeſters zurückbleiben, ſo
wird mit Sicherheit auf ein gleich günſtiges Ergebniß für das
2. Halbjahr 1887/88 nicht zu rechnen ſein. Produktions- und
Witterungsverhältniſſe üben auf den Winterverkehr einen nicht
im Voraus berechenbaren Einfluß. Daß eine Mehreinnahme
nicht identiſch mit einem Mehrüberſchuß iſt, bedarf der näheren
Erläuterung nicht. Der Vermehrung des Verkehrs ſteht eine
entſprechende Erhöhung der Betriebsausgaben gegenüber. Jm
merhin werden die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staats
bahnen in dem 1. Halbjahr 1887188 als finanziell günſtig zu be
zeichnen ſein.

Sie überſteigen diejenigen für die gleiche Zeitdauer des,
Vorjahres um über 21, diggigen im erſten Halbjahr des Jah-
res 1885/86 um über 26 Mill. Mark. Die Einnahme auf das
Kilometer hat ſich von 15920 Mark auf 15949 Mark in der
erſten Hälfte des Jahres 1885 86 und 1886/87 auf 16544 Mark
gehoben. Die Vermehrung betrug nach Berechnung des Reichs
eiſenbahnamts 730 und 701 Mark; die kleine Rechendifferenz
beruht wohl auf der verſchieden wirkenden Differenz zwiſchen
den proviſoriſch und den definitiv feſtgeſtellten Zahlen. Es er

ſich hiernach ein erhebliches Steigen des kilometriſchen
rtrages, deſſen Bedeutung um ſo iſt, als die rund 346,

Kilometer neu in Betrieb geſetzte Bahnen durchweg erheblich
her dem Durchſchnitt zurückbleibende Einnahmen auf
weiſen.

Oeſterreich Ungarn. Jn Wiener diplomatiſchen
Kreiſen ſind folgende Einzelheiten über das Weſen der
Tripelallianz in Umlauf. Das Bündniß ſoll im Früh-
jahr 1887 geheim geſchloſſen worden ſein und Crispi's
Reiſe nach Friedrichsruhe habe nur die Regelung von
Einzelheiten bezweckt. Das vornehmlich defenſive Bündniß
zur Erhaltung des europäiſchen Friedens auf der Grund-
lage der beſtehenden Verträge ſolle Ple offenſiv werden,
falls eine oder mehrere Mächte den
Waſſer verletzen wollten.
Aktion der verbündeten Mächte einem Generalplan
geregelt und feſtgeſetzt, daß im Jntereſſe eines zu erreichen-
den dauernden Friedens keine der drei verbündeten Mächte
ohne Zuſtimmung der beiden anderen Frieden ſchließen
oder vom Kriege abſtehen darf.

Frankreich. Bei der Vertheilung des erſten i
in der topographiſchen e Frankreichs an
den ruſſiſchen General Filloff fand eine enthuſiaſtiſche
Ruſſenkundgebung ſtatt. Die Militärmuſik ſpielte die
ruſſiſche Nationalhymne, die ſtehend angehört wurde. Der
Militärattache Frederik dankte Namens des abweſenden
Filloff, wobei er die mächtige Sympathie zwiſchen Ruß-
land und Frankreich betonte.

Großbritannien. Der „Standard“ iſt ermächtigt
mitzutheilen, daß zwiſchen Bismarck und Crispi in
Friedrichsruh kein neues Abkommen vereinbart worden
ſei. Das von Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien ur-
ſprünglich eingegangene Abkommen betraf eine gemeinfame
und gegenſeitige Verbürgung ihrer Territorien, falls irgend
einer der drei Staaten von irgend einer anderen Macht
angegriffen wird, und wurde im Frühjahr 1887 für fünf
Jahre erneuert. (7?)

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die e r e Ueberreſte Nachtigals

ſollen bekanntlich vom Kap Palmas nach Kamerun über

erkenne.
Sehen wir uns darauf hin einmal das Wörterbuch an. Die

Nadel heißt wad. Nach der Regel, daß ein vorgeſetztes le den
Begriff verſtärkt, wie tlum Fluß: letlun Strom, könnte man
lenad die große Nadel, etwa Stopfnadel, bilden; lenad heißt
aber auch ſchon Erlernung. Aehnlich lefüd in weiter Ferne:
lefüd iſt aber auch Oſten. Letzteres beobachtet die Regel, daß
die Namen der Himmelsgegenden auf üd enden. Was nützt
dieſe Regel, wenn dieſe Endung jenen Worten nicht ausſchließ-
lich zukommt Es heißt aber z. B. vuliüd Nahrung, füsück
Phyſik. Lehteres iſt wieder eine von Herrn Kirchhoff, (in Halle)
ſelbſt angemerkte „Ausnahme“ von der Regel, daß die Wiſſen
ſchaften auf av enden. Jch würde meine Leſer ermüden,
wollte ich alle von mir notirten Ausnahmen zu der Regel auf
zählen: die Endungen ung und -ök ſind unſer heit und
-keit. Aus ei em anderen Grunde brauche ich keine Belege für
eine gegentheilige Beobachtung zu geben: ſie iſt mir bereits von
Herrn Kerckhoff, (in Paris) beſtätigt, der Seite 83 ſeines
Buches ſagt: „Es iſt ſehr zu bedauern, daß ſich Herr Schleyer
durch die Aehnlichkeit der deutſchen Endungen derart hat beein
fluſſen laſſen, daß er ganz heterogene Begriffe bezeichnenden
Wörtern daſſelbe Suffix gegeben hat.“ Dieſes Zugeſtändniß
eines der thätigſten Vorkämpfer des Volapük iſt mir zu viel
werth, als daß ich ſeine Bedeutung durch weiteres Aufzählen
meiner ſonſtigen Beobachtungen verdunkeln ſollte.

Nun iſt zweierlei möglich: entweder die Anwendung der
Ableitungsſilben die zuerſt genannten Wörter und ich
bemerke ein für allemal, daß ich aus meinen reichen Samm-
lungen wegen Raummangels ſtets nur wenige Beiſpiele herausa iſt geſtattet; dann leidet auch das Volapük an der

etadelten Mehrdeutigkeit eines Wortes; oder die conſequente
efolgung der Regel iſt ausgeſchloſſen; dann verwirrt die

Kenntniß der Regel. Gewiß auf den erſten An-blick muß es beſtechen, durch Anfügung gewiſſer Silben eine
Menge neuer Begriffe ſchaffen zu können. Jn der
Praxis läuft es aber darauf hinaus, daß man, um ſich vor den

rieden zu Lande oder
Für dieſen Fall wurde die
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ſan werden. Der Vorſtand der Geograyhiſchen Geſell
chaft in Berlin glaubt der „Poſt“ zufolge dieſes Vor

len nicht zu können. Der Friedhof in Kamerun
iegt dicht am Flußlauf, deſſen Waſſer ihn fortgeſetzt unter

n Die Geſellſchaft will beim Auswärtigen
mte dahin vorſtellig werden, die Leiche nach Deutſchland

zu überführen und in Stendal beizuſetzen. Alsdann
würde unter Zuſtimmung der übrigen geographiſchen Ge
ſellſchaften Deutſchlands auch das NachtigalVenkmal in
Stendal ſeinen Platz finden.

Halle, den 8. November.
(Der Abdruck Unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadt-

bverordneten wurde die Abtretung von 9 qm Straßenland
des Mühlweges an das Grundſtück Kirchthor Nr. 15, Herrn
Rentier Kreye gehörig, zu dem ortsüblichen Preiſe genehmigt.
Der Verkauf ſtädtiſchen Landes, welches zwiſchen der Flucht
linie für die n und dem Grundſtück Nr. 17 an
der Halle, dem Tiſchlermeiſter Schmohl gehörig, liegt, wurde
gen alls genehmigt. Die pachtweiſe Ueberla lung eines ſtädti
chen Landſtreifens an den Gaſthofsbeſitzer Penell hier wurde
abgelehnt. Der Erwerb von 14 qm Land vom Grundſtücke
Thorſtraße 26/27 durch die Stadt wurde zu dem ortsüblichen
Preiſe genehmigt. Die des ſtädtiſchen Beitrages

ur Wittwen und Waiſenkaſſe für einen freiwillig aus dem
ienſte ausſcheidenden Beamten wurde gutgeheißen.

Der „allgemeine Deutſche Sprachverein“ hat
wahrend der s Zeit ſeines Beſtehens ſchon ſehr erfolgreich
geriet namentlich nach der Richtung, die Reinigung unſerer

Nutterſprache von unnöthigen Beſtandtheilen zu fördern. Um
dieſen Zweck weiter zu verfolgen, iſt auf der Hauptverſammlung

u Dresden beſchloſſen worden, die einzelnen Berufszweige von
en entbehrlichen fremden Ausdrücken zu ſäubern. Ueber dieſe

Verhandlungen wird, wie bereits erwähnt, Herr Dr. Carl
chulz in der am Donnerſtag, Abends Uhr, im Saale der

Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn Berghauptmanns
von der Heyden-Rynſch ſtattfindenden Verſammlung des
Halleſchen J 77 Bericht erſtatten. Der Sitzung, zu
der auch Gäſte willkommen ſind, ſoll ſich ein S anze
Eſſen anſchließen. Möge dem Verein aus allen Schichten der
Bevölkerung das regſte Jntereſſe zugewandt werden, damit
das treffliche Beginnen des vaterländiſchen Werkes zu einem
allgemein befriedigenden Ergebniß führe!

d. Der Arends'ſche Stenographen Verein zu
Halle (gegr. 1878) erſucht uns um die Mittheilung, daß er am
ergangenen Dienstag in ſeinem Vereinslokale „zu den drei
Raben“ einen neuen Unterrichtskurſus in der Arend ſchen Steno
pr mit 10 Theilnehmern eröffnet hat, welcher in 10 Stunden

eendet ſein wird, und daß die Vereinsabende ſich jetzt wieder
ſehr regen Zuſpruchs ſämmtlicher Mitglieder zu erfreuen

t

r Nach unerwartet langer energiſcher Thätigkeit iſt der
Lewin'ſche Prachtbau am Marktplatz nunmehr ſoweit voll
endet worden, daß die geſammten Räume dem Verkehr mit dem
Publikum übergeben werden konnten, wenn auch noch nicht
e len wirklich fertig iſt, ſondern dies und jenes erſt noch in
ſeinen richtigen Stand der Vollendung gebracht werden muß.
Schon von außen präſentirt ſich dieſes Waarenhaus der Firma
J. Lewin als ein Schmuck unſerer gewerbthätigen, raſtlos auf

Itredenden Stadt, welcher günſtige Eindruck noch um vieles er
öbt wird wenn zur Abendzeit das elektriſche Bogenlicht er
ſtrahlt und die in der Nähe brennenden Gasflammen in ihrem
Nichts verſchwinden. Betritt man das Jnnere dieſes nur dem
Zweckmäßigen und Praktiſchen geweihten Hauſes, ſo muß man
darüber ſtaunen, in welch vorktheilhafter Weiſe der Schöpfer
dieſes Baues, Herr Baumeiſter Stengel, die vorhandenen
aumbverhältniſſe benutzt hat, um unter ſehr ſchwierigen Be

ungen etwas in ſeiner Art Großartiges zu ſchaffen.
DQhue uns in Einzelheiten e ſei nur geſagt, daß die
fünf Stockwerke dieſes Waarenhaufes, ein jedes mittelſt einziger
Glasſcheiben in eiſernen Rahmen von zwei Seiten erhellt, durch
eine eiſerne Wendeltreppe verbunden ſind, die mit Ra-
bitz-Putz vollſtändig feuerſicher hergeſtellt wurde, und welche
durch eiſerne Thüren im Treppenhauſe einen unzerſtörbaren
Verſchluß erhält. Jm Erdgeſchoß und erſten und zweiten Stock
werk befindet ſich der Detailverkauf, während das dritte und
vierte Stockwerk dem Verſandtgeſchäft und endlich das fünfte
Geſchoß, mit Oberlicht, als Zuſchneideraum für die Confectionen
dient, Die Kellerräume deherbergen einen Deutzer Gas
Zwillings-Motor und alle ſonſtigen Maſchinen und Appa-
rate für I des elektriſchen Bogen- und Glühlichtes
lein Werk der bekannten Firma Siemens Halske in Ber
Iin), womit, neben dem Gaslicht, ſämmtliche Stockwerke be
leuchtet werden. Wenn wir nun noch erwähnen, daß durch das
ganze Haus der elektriſche Draht läuft, um die heute ſchon un
entbehrliche telephoniſche Verbindung der einzelnen Stockwerke

erzuſtellen und daß dieſe Verbindung auch mit der Stadt und
Fogar mit Berlin beſteht, ſo brauchen wir wohl nicht beſonders
zu betonen, daß gewiß jeder Hallenſer mit innerlicher Befriedig-
ung auf ein ſolch' neues Stück der Vollkommenheit in ſeinen
Mauern blicken wird. Möge der neue Bau ſeinen Beſitzern
ſtets nur Glück und Wohlergehen bringen.

Kleine Notizen. Am Sonnabend vergnügtenſich mehrere Kinder im Garten von Burgſtr. 17 mit Springen
von einer Bank. Eins der Kinder ſprang auf die Brunnen-
deckung, brach durch und ſtürzte in den haustiefen
Brunnen hinab, in dem glücklicherweiſe wenig Waſſer war.
Mit einigen Verletzungen am Kopfe wurde es von einem
Kupferſchmiedegeſellen wieder zu Tage gefördert, der in der
Eile am Rohre herabgeklettert war. Von einer Kuh des
Vorwerks Seeben iſt ein Kalb mit zwei Mäulern ge-
boren worden. An dem einen iſt das andere Maul heraus-

gewachſen und jedes Maul hat ſeine eigene Zunge. Dieſe Mißeburt lebt und man hofft ſo am Leben erhalten und mit der
d aufziehen zu können. Auf dem Bahnhofe zu

itterfeld wurden geſtern Nachmittag einem g. beide
Beine überfahren. Er fand Aufnahme in hieſigerl Klinik.
S Die Königin von Dänemark paſſirte geſtern Nachm t der Reiſe nach Oeſterreich unſern Vahnhof
Kl. Märkerſtraße Nr. 2 entſtand heute Morgen ein kleiner
Brand, welcher bald gelöſcht werden konnte, ehe größerer
Schaden entſtanden war. e Herrn Gensdarm Daßler in
Giebichenſtein geleng „es, in Cröllwitzer Flur, auf dem ſogen.
Saalanger, die Arbeiter Auguſt Tretropp und Bruno

ack, beide aus Cröllwitz, beim Vogelfang auf friſcher That
abzufaſſen und folgende Gegenſtände zu beſchlagnahmen: 5 Lock
vögel mit Bauer, 1 ſoeben gefangener Vogel, 2 große Se
neße mit Zubehör, 1 großen Kober. Die Dampfkeſſel-
fabrik von W. Gagelmann (in Firma F. Schmidt) hat
außer den vielen genieteten und geſchweißten rn und
Gefäßen wiederum innerhalb eines Jahres 100 ren
meiſt großer Dimenſionen, hergeſtellt. Der heute vollendete
hundertſte Dampfkeſſel wurde mit Kränzen und Laubge-
winden geſchmückt. Auf dem Bahnhofe Bitterfeld kam
beim Rangiren der Streckenarbeiter K. aus Niemegk dadurch
u Schaden, daß er mit dem Fuße in einer Schienenkreuzung
ängen blieb und ihm der Wagen über das Bein ging. Die

erlittene Verletzung (Knochenbruch) machte die Aufnahme des
Mannes in die Klinik nöthig. Jn dem gen. Inſtitut verſtarb
eſtern an den Folgen eines Falles von der Leiter der Arbeitereiling. Durch Fall von einer Leiter auf einem Baue an der

ren Ulrichſtraße verletzte ſich ein Arbeiter erheblich. Zu
en Preisrichtern für die in der Zeit vom 10. bis 13. März

k. J, in Mainz ſtattfindenden allgemeinen Gefügel-Aus-ſt lung gehört auch ein Hallenſer Geflügelzüchter. Zu Preis

richtern wurden gewählt für Hühner die Herren: Major
Kupſch (Eiſenach), Petermann (Roſtock), Koch Graz und
Greſſard (Köln), und für Tauben die Herren: Müller
ren Liepſch (Dresden), Michael (Berlin) und Ohms

alle).

Schlottmann F.
Wiederum hat unſere Univerſität einen ſchweren Ver

luſt erlitten. Jn vergangener Nacht ſtarb 1 Uhr am
Schlagfluß Prof. Dr. Konſtantin Schlottmann, be-
kannter Theolog und Orientaliſt. Geboren 1819 in Min-
den, ſtudirte er in Berlin und auf dem Wittenberger Pre
digerſeminar Theologie, wandte ſich dann aber beſonders
religionsgeſchichtlichen und ſemitiſchen Studien zu. Jm
ſeien 1847 habilitirte er ſich an der Univerſität Berlin
ür altteſtamentliche Exegeſe, ging dann 1850 als Geſandt-

ſchaftsprediger nach Konſtantinopel, von wo er nach mehr-
fachen Reiſen in den Orient 1855 als Profeſſor nach
Zürich, 1859 nach Bonn und 1866 nach Halle berufen
wurde. S. veröffentlichte eine Bearbeitung des Buchs
Hiob (Berlin 1851), „De Philippo Malanchthone respu-
blicae litterariae reformatore“ (Bonn 1860), „De
respublicae litterariae originibus“ (Bonn 1861), „Die
Jnſchrift Eſchmunazars“ (Halle 1868), „Die Siegesſäule
Meſas“ (Halle 1870), „Das Vergängliche und Unvergäng-
liche in der menſchlichen Seele nach Ariſtoteles“ (Halle
1873), „Erasmus redivivus“ (Halle 1883). Die Fort-
ſetzung des letzteren Werks, die bis jetzt nur in einigen
Kapiteln in einem Halleſchen Univerſitätsprogramm ver
öffentlicht wurde, rief im preuß. Landtage 11. und 15.
März 1883 heftige Angriffe Windthorſts und der ultra
montanen Centrumspartei gegen S. und die theol. Fakultät
in Halle hervor. Der beſonders angegriffene, gegen das
letzte Vatikaniſche Konzil gerichtete Abſchnitt wurde darauf
von Jakobi in deutſcher Ueberſetzung („Der deutſche Ge-
wiſſenskampf gegen den Vatikanismus“, Halle 1882) her
ausgegeben. Als Vorſitzender der von der Eiſenacher Kon
ferenz deutſcher Kirchenregimente eingeſetzten Kommiſſion
zur Reviſion der deutſch. Lutherbibel verfaßte er die Schrift:
„Wider Kliefoth und Luthardt“ (Halle 1885). Vgl. Jakobi,
„Prof. S., die Halleſche Fakultät und die Centrumspartei“
(2. Aufl., Halle 1882).

Aus dem Verwaltungsbericht des Gas und Waſſer
werks für die Zeit vom I. April 1886

bis dahin 1887.
Wenn auch die Zunahme des Gasverbrauches im Rech-

nungsjahre 1886/87 nur 4,31 betrug es wurden ver-
werthet 3 480 005,74 ebm gegen 3291 643 ebm im Vorjahre
während im Vorjahre eine Steigerung von 6,56 ſtattgefun
den hatte ſo kann doch das Betriebs Ergebniß des Berichts-
jvhres immerhin als ein befriedigendes bezeichnet werden; iſt
doch in erſter Linie eine Gasausbeute erzielt worden

2und eine nicht unweſentliche Verminderung der Herſtellungs-
koſten eingetreten. Dieſe günſtigen Reſultate ſind vorzugsweiſe
durch, die Benutzung der im Jahre 1885 erbauten neuen Gene-
ratoröfen herbeigeführt worden und laſſen die Vorzüglichkeit
dieſer Ofenconſtruction, hinſichtlich der größeren Leiſtungsfähig-
keit und geringeren Unterfeuerungskoſten, gegenüber derjenigen
der alten Roſtöfen deutlich hervortreten. Während die ge-
ſammte Gasabgabe gegen das Vorjahre um 4,31 zugenom-
men hat iſt der Brutto-Ueberſchnß um 15,23 der Reinge-
winn um 8,35 geſtiegen. Der Gewinn würde ſich noch

wunderlichſten Ueberſetzungsfehlern zu hüten, ſich dieſe Menge
abgeleiteter Begriffe grade ſo gut feſt einprägen muß, wie ihreStammwörter. Denn, um noch dieſes zu erwähnen, es herrſcht

volle Willkür, welches Wort als Stammwort anzuſehen iſt.
Der Römer und Franzoſe ſagt faeilis, facile leicht und bildet
davon (difficilis, difficile nicht leicht ſchwer. Grade nmge-

verſärre das Volapük: tikulik, ſchwer (7) nefikulik nicht

wer leicht.Ganz qm rege iſt es ferner, daß eine leichte Buchſtaben-
änderung eine kleine Begriffsänderung zur Folge hat: mid

leiſch am Leibe, mit Fleiſch als Nahrung; kut Fuß, Bein (ohne
nterſchied füt Fuß als Maß. An der großen Zahl ſolcher

Fälle läßt ſich ein durchgefn hie Prinzip erkennen. Hiergegen
alte man nun aber z. B. mol Sanftmuth, möl Marine; stum
nſtrument, stüm Achtung und ſehr viele andere. Gewiß, dieſe

einander ſo r Formen mit ihren ſo verſchiedenartigen
Bedeutungen ſind etymologiſch sit venia verbo rerechtigt.
Wer aber durch leiſeſte, willkürliche Zeichenveränderung das
Fleiſch am Leibe vom Fleiſch als Nahrung, oder wer kom Form
von föm Fagon zu unterſcheiden gelernt hat. wird der nicht 45
neigt ſein, ein erſtmalig in der Leczüre ihm aufſtoßendes döl

u äol zu ſtellen und beide etwa als geiſtigen vom körperlichen
Schmerz zu unterſcheiden Er wird ſich dem Spiele der Wellen
preisgegeben wähnen, wenn ein Blick ins Wörterbuch ihn be
lehrt, daß dol zwar Schmerz, aöl aber Jdee bedeutet. Gegen
dieſes Gefühl kann ihn nur eins ſchützen: er muß verzichten auf
verſtandsmäßiges Erlernen des Volapükwortſchatzes, ſondern die
Menge von Worten mechaniſch ſich einpauken.

enn faſſen wir das Geſagte zuſammen indem
Schleyer die bekannteren Naturſprachen zur Fundgrube für
das Lexikon des Volgpük macht, bringt er in dieſes eine
große ger wenig verſchieden klingender und wenig verſchieden
geſchriebener Wörter hinein, die um ſo gefährlicher ſind,
als kein äußeres Zeichen verräth welcher Sprache ſieentſtammen. kalod heißt kalt: der Staliener würde es nach
einem caldo mit warm überſetzen; manitk heißt offenbar:

ömer und Franzoſe würde es von ſeinem wagnifieus, magni-
ßque ableiten.

Jem nun Schleyer zweitens die vorgefundenen Wörter
ure

s
tbiegt und ſchneidet wird jene Menge ähnlicher Laute
ebermäßige vermehrt. Inſtrument und estimation ſind

nicht zu verwechſeln, die daraus gemachten Worte stum und
stiüm kaum zu unterſcheiden.

Indem aber Schleher drittens durch die minimalſte Zeichen
veränderung eine Veränderung in der Begriffsſphäre hervor-
bringt, hat man jeden Halt verloren.

Jm Anſchluß hieran möchte ich noch auf einen Punkt hin
weiſen. Jch machte eine Bemerkung zu kalod und manitik.Um noch zwei Beiſpiele herdagyegreſſen ſteht es ähnlich um
das Volapükwort kritik das Alles andere eher bedeuten ſollte
als chriſtlich! So denkt Jeder, der Latein verſteht, bei er an
u Specht, es heißt aber Hecht, indem das engl. pike mit

eutſcher Ausſprache des i aufgenommen iſt (wie tiwe tim
(ſprich tiem), child eil (ſprich tſchiel).

Wird mir nun nicht Mancher beiſtimmen, wenn ich aus
ſolchen und ähnlichen Fällen folgern wollte, daß die Erlernung
der Vocabeln im Volapük ſich noch beſonders für den erſchwert,
der mit Sprachkenntniſſen an daſſelbe herantritt

Aber grade Sprachkenntniſſe ſcheinen mir wieder ein Hauptexforderniß zu ſein. Bekanntlich haben die Sprachen viele ſpe-

cifiſche Eigenthümlichkeiten. Jch erinnere an Bezeichnungen wie
Germanismen, Gallicismen 2c.) Zum Beiſpiel wir ſagen: ſeit
14 Tagen, der Engländer for the last fortnight; eben das-

frz. depuis quinze jours und ital. da quindiei giorni.
leberträgt nun eine Nation dieſe ihre Spracheigenheiten ins

Volapük, muß man da nicht, um den Volapüktert richtig zu
deuten, bereits jene kennen Der Leſer wird ſich vielleicht mit
mir gewundert haben, daß Schleyer eine Volapükgramatik für
Lateiner geſchrieben hat. Er muß alſo annehmen, daß einer
vom Latein ausgehen könnte, um Volapük zu lernen. Nun hat
das lat. Verbum iuvo, helfe, bekanntlich den Accuſativ bei ſich.
Wie darf da Schleyer S. 54 verlangen, daß das iuvo abge-
leitete Wort yufön (nach dem deutſchen Sprachgebrauch: ich
helfe „dir“) den Dativ regiere? Und zu meiner Freude finde
ich eine Unterſtützung dieſer meiner Bedenken im eigenen Lager
der Volapükiſten. Jn Kerckhoff's Grammatik las ich: „Der
Gebrauch des Conjunctivs in der indirecten Rede iſt ein Ger
manismus, welcher zuweilen ſogar dem Redacteur des Welt-
ſpracheblattes ſelbſt unterläuft.

Jener Redacteur iſt aber Herr Schleyer!
(Fortſ. folgt.)

weſentlich höher geſtellt haben wenn einmal die Verwerthun
der Nebenprodukte, insbeſondere der Coke und des Theeres, ſi
nicht noch ungünſtiger geſtaltet hätte als im Vorjahre. zum an
deren die für Abnutzung der Apparate c. zur Abſchreibung ge
kommenen Beträge in derſelben Höhe vent nach denſelben
Procentſätzen feſtgeſetzt worden wären. rn früher die
Abſchreibungsquote für die Buchwerthe des Rohrnetzes, der
Apparate, der w. der Condenſation 2c. auf nur2 normirt war dieſem Berichtsjahre 4 für dasnd in die
Rohrnetz, für die übrigen Anlagen 3 abgeſchrieben worden,
und ſelbſt dieſe Sätze müſſen noch immer als niedrige bezeichnet
werden. Die Geſammtſumme der zur Abſchreibung gekommenen
Beträge hat ſich demzufolge von 24013,63 im Jahre 1885/86,
auf 46 327,43 geſteigert. Eine Erneuerung bezw. Vervoll
ſtändigung der vorhandenen Jlluminationskörper hat ſich als
dringend nothwendig erwieſen. Auf Antrag des Curatoriums
vom 23. Februar werden ſeitens der ſtädtiſchen Behörden zur
Beſchaffung neuer Jlluminationskörper bereitwilligſt die or
derten Beträge zur Verfügung geſtellt. Die gewährten Mittel

eſtatteten es, die Jllumination der öffentlichen Gebäude auf
em Markte an dem denkwürdigen Tage der 90jährigen Ge

burtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs beſonders
feſtlich und wirkungsvoll zu geſtalten

Die Geſammtzahl der öffentlichen Laternenflammen am
Schluſſe des Betriebsjahres belief ſich auf 1580 Stück, davon
kommen auf Abendflammen 1542 Stück, Nachtflammen 882
Stück. Der ſtündliche Normalverbrauch einer Flamme betrug
170 Liter. Der Jahresverbrauch pro Abendflamme berechnet
ſich auf 155,08 ebw, der Jahresverbrauch pro Nachtflamme be
rechnet ſich auf 505,62 ebw.

Die Zahl der bei der öffentlichen r vorhandenen
Jntenſivbrenner ber tück. Der durchſchnittliche Abſtand
der Laternen in der Richtung der Straßenaxe beträgt 25 bis
60 Mir. Die Anzahl der durchſchnittlich von einem Mann be
dienten Straßenlaternen beziffert ſich auf 50 Stück.Der Gasverluſt hat z gegen das Vorjahr erfreulicher
Weiſe um 27 852,64 cbm oder 1,20 verringert.

Gasmeſſer waren in Benutzung 582 von der Anſtalt ver
miethete und 1013 an Private verkaufte, zuſammen alſo 1595,
davon trockene Meſſer 354, naſſe Meſſer 1241. Die Zahl der
Privatflammen na ammen beträgt 20 008.

Der n Reingewinn beträgt 294 145,93 (gegen den
jenigen des Vorjahres mehr 22 674,89 .4).

Beim Waſſerwerk ſind die Betriebs- und Rechnungs-
ergebniſſe des 19. Betriebsjahres weſentlich günſtigere als die
des Vorjahres. Die Waſſerförderung iſt um 9 gegen das
Kaedr zurückgegangen, dagegen hat ſich die Waſſerahgabe nach
Waſſermeſſer, in Folge der mit dem 1. April in Kraft getrete
nen Bedingungen für die Benutzung der öffentlichen Waſſer
leitung vom 21. Dezember 1885, um 7,98 geſteigert. Durch
die vermehrte Einführung der Waſſermeſſer (es ſind im Laufe
des Berichtsjahres 796 Stück Waſſermeſſer verſchiedener Dimen
ſionen eingeſchaltet und 883 Stück neubeſchafft worden) und die
Erhöhung des Waſſerpreiſes von 11 auf 12 Pfg. pro cbm
unter ne der Rabattſätze, iſt ein höherer Durchſchnittspreis
der Einnahmen (9,15 g. gegen 7.87 Pfg. pro ebm im Vor
jahre und ein höherer Gewinn (1,2783 Pfg. gegen 0,45577 Pfg.
pro ebm im Vorjahre) erzielt worden auch in anderer Beziehung ſind dieſe Bedingungen von gaſchneidendey Bedeutung für
alle Verhältniſſe des Werkes v en. Jn der Bürgerſchaft
ſtieß man zwar zuerſt bei Durchführung derſelben auf verſchie
dene Schwierigkeiten, die namentlich durch die Verbreitung ent-
ſtellter Angaben über die Brauchbarkeit der Waſſermeſſer Nahr
ung fanden. d ßer die Se des frei zugebilligten Waſſers
für Haus und Wirthſchaftszwecke richteten ſich viele Beſchwer
den, ſelbſt Anträge auf Abänderung der Bedingungen aus der
Mitte der StadtverordnetenVerſammlung blieben nicht aus.
Die weitgehendſten Erörterungen im Curatorium über die
Frage einer etwaigen Abänderung der erſt unterm 21. Dezem
ber 1885 von beiden ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Beding
ungen, bezüglich des frei zu gewährenden Waſſerquantums und
der vermehrten WaſſermeſſerEinführung, ſowie ein Vergleich
der Bedingungen über die s in 50 Städten Deutſch
lands und der Se haben die ſtädtiſchen Behörden am 31.
Januar zu dem Beſchluſſe geführt, z. Zt. Abänderungen an den

J en nicht vorzunehmen ſondern zuförderſt die imLaufe eſes und des nächſten Betriebsjahres ſich herausſtellen-

den Ergebniſſe abzuwarten. Es iſt erreicht worden, daß durch
die vermehrte Controle des Waſſerverbrauchs durch Meſſer
die Waſſerbeförderung, wie Eingangs erwähnt, weſentlich zurückgegangen und daß die Waſſervergeudung merklich beſchränkt
iſt; auch nicht unerhebliche Undichtigkeiten in den Privatleitun
gen ermittelt worden ſind.

Zur Prüfung der Doerweßg iſt, dem Beſchluſſe des
Curatoriums vom 20. April gemäß, von Möller u. Blum in
Berlin ein Cubicirapparat von 1270 mm Durchmeſſer 1650
mm Höhe und 2050 Liter Faſſungsraum beſchafft. Derſelbe iſt
aus Schmiedeeiſen gefertigt, Die Aufſtellung des Apparates
iſt auf der Gasanſtalt J erfolgt und iſt zu dieſem Behufe ein
geeigneter Raum im Werkſtattsgebäude hergerichtet wor
den. Die Koſten dieſer Anlage betragen 1295 Mk. 81 Pfg.
Mittelſt des Cubicirapparates ſind vom November bis März
52 Waſſermeſſer verſchiedener Dimenſionen geprüft worden.
Von dieſen 52 Waſſermeſſern zeigten 22 abſolut richtig, wäh-
rend die anderen ſich innerhalb der nach 8 27 der Bedingungen
für die r der öffentlichen Waſſerleitung vom 21. De
zember 1885 zuläſſigen Grenze von 5 bewegten. 16 Prü-ungen wurden auf Antrag von Conſumenten vorgenommen
Von der größten Bedeutung iſt indeſſen nicht allein die erzielte
Aufbeſſerung der Waſſervorräthe ſondern in erſter
Linie die eingetretene beſſere Beſchaffenheit des Waſ-
ſers, ſowohl im re wegopien als auch in den Reſervoirsund den Stadt Leitungen. Die Waſſerſtände im Hauptſammel
brunnen, welche im Sommer dieſes Berichtsjahres nur einmal
unter 2 m (im September 1.98 w) zurückgingen, waren im
Vorjahre während 5 Monaten unter 2 w und wäh-
rend 3 Monaten ſogar unter 1 m ((9.32 w) geblieben.
Auch eine nicht unbedeutende Kohlenerſparniß iſt zu ver
zeichnen. Ferner wird die Stadtkaſſe von jetzt ab für Waſſer
zum Haus und Wirthſchaftsbedarf, ſowie für öffentliche Zwecke,
gleiche Bedingungen vorausgeſetzt, rot. 15700 .4& weniger zu
zahlen haben. Hiernach haben die neuen Beding-
ungen das erfüllt, was die Verwaltung erhofft, hat
und erſcheinen dieſelben zur Dur ſang einer
geſicherten Verſorgung mit gutem Waſſer nach wie
vor geboten.

I. Kammermuſik- Abend des Leipziger Gewandhans-
nartetts.

Kammermuſik im ſchönſten Sinne des Wortes war es,
was das Leipziger Gewandhaus-Quartett der Herren Concert
meiſter Petri, Bolland, Unkenſtein und Kammervirtuos
Schröder geſtern Abend im Saale des Volksſchulgebäudes
vor einem bedauerlicherweiſe wenig zahlreichen Publikum zu
Gehör brachten. Das Programm, je ein Streichquartett von
Mendelsſohn, Brahms und Mozart enthaltend, kann als
glücklich zuſammengeſtellt bezeichnet werden; echte es doch,
Werke dreier in ihrer Jndividualität ſo charakteriſtiſch verſchie
dener Meiſter mit einander vergleichen zu können und bot da-
mit gleichzeitig eine angenehme Abwechslung dar. Die gewähl-
ten drei Muſikwerke gaben den Vortragenden erſchöpfend Ge-
legenheit, die Meiſterſchaft eines Jeden von ihnen auf ſeinem
Jnſtrumente voll zu entfalten. Neben einer mit gutem Strich
und regelrechteſter Bogenführung ausgeſtatteten ausgezeichneten
Technik muß den vier Künſtlern der empfindungsvolle Vortrag
und ganz beſonders die wohlthuende Gleichmäßigkeit in der
Ausführung nachgerühmt werden, eine Gleichmäßigkeit, die
allein es z. B. ermöglicht, daß ſelbſt die faſt unwillkürlicheAccentuation beim Aufſteigen von Paſſagen durch die brillante

Bogenführung diseret vermieden bleibt. Den Reigen eröff-
nete das E-moll-Quartett Nr. 2 von Mendelsſohn. Es kann
nicht unſere Aufgabe ſein, die vielen Schönheiten der einzelnen
Werke zu zergliedern; wir wollen uns vielmehr darauf be-
ſchränken, aus dem mannichfach Bemerkenswerthen Einiges
herauszunehmen. Gleich das einleitende Allegro des Men-
delsſohn'ſchen Quartetts ließ eine den Nuancen zugewendete faſt
peinliche Aufmerkſamkeit der Vortragenden erkennen, ſodaß die
thematiſche Abſicht des Componiſten ſchon durch die Vortrags-
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welfe immer klar zu Tage lag. Das herrliche Staccato imhen hergo verdient ebenſo, wie die empfindungsvolle
Wiedergabe des übrigens merklich hinter den anderen 3
Sätzen bezüglich der Ausarbeitung zurückbleibenden und über-
dies wohl etwas übereilten Andante unbedingte Anerken-
nung. Solch Pianiſſimo, ſolch' Erescendo und Decres-
cend o der Streichinſtrumente muß ja das Ohr des Hörers
gefangen nehmen. Was dem Mendelsſohn'ſchen Werke gegenüber
um Lobe nöthigt. kunſtvolle Ausgeſtaltung und Durchführung
es Motivs, ließ das Brahms'ſche Streichquartett B-dur ver

ſchiedentlich vermiſſen. Es fehlt dieſem Werke der einheitliche
Gedanke, der thematiſche Zuſammenhang der einzelnen Sätze,
wenn es andererſeits auch (z. B. in dem faſt ein „Lied ohne
Worte bedeutenden melodiöſen Andante) unverkennbare
Schönheiten aufzuweiſen hat. Originell wirkt das Dominiren
der Bratſche im Gegenſatz zu dem Conſordini der anderen
IJnſtrumente im dritten Satze. Das Beſte war für's Ende
aufgeſpart! Mozart hat aber auch in ſein N-moll-Streichquar-
tett einer alles Sonſtige verdunkelnde Meiſterſchaft niederge
legt, die ſich nicht etwa in unbeſchreiblichen techniſchen Schwie-
rigtkeiten, vielmehr gerade in einer beinahe geſuchten Einfach
heit und thematiſchen Durchſichtigkeit ausdrückt. Das ſchien
auch das Gefühl der Vortragenden zu ſein, denn ein beſſeres
Zuſammenwirken, wie z. B. im Andante und Menuetto
vermochten wir noch nie bei einem Streich-Quartett (das be
rühmte Florentiner- nicht ausgenommen) zu finden. Meiſter
Mozart zeigt immer klar, was er gewollt und läßt. das ver
arbeitete Thema ſo mannichfach durchſcheinen, daß wir die Be
ſeitigung mehrerer Wiederholungszeichen nicht gerade tadelnpellen Der nächſte Kammermuſik-Abend findet vorausſicht
lich am 5. December ſtatt.

StadtTheater.
Schluß der Tellbeſprechung.

Die Damenrollen waren, bis auf eine, gut vertreten.
Julia Behre (Armgard) iſt für derartige halb männlicheAufgaben wie geſchaffen. Lucie Freiſinger (Hedwig) bewies
wieder, daß wir ſchon früher mit Recht die jugendlichen An
tandsdamen als ihr e gehe Fach bezeichneten. Nur mußſe ſich in hiſtoriſchen Stücken die Beibehaltung moderner Ma

nieren noch abgewöhnen. Anna Behrens (Fiſcherknabe
Jenni), die endlich mit einem Röllchen bedacht wurde, erprobteſich als junge Künſtlerin von guter Schule, correctem Vortrag

und ſchou recht gewandtem Spiel. Hedwig Pfund-Kühnau
(Gertrud) genügte ihrer Rolle ebenfalls. Auch Clara Seld-
durg (Bertha von Brunech) faßte ihre Aufgabe rigtig auf, ob
gleich ſie dieſelbe wegen allzuſchwachem Organ und ſtörendem
Athemholen nicht zur Geltung zu bringen vermochte. Jm Mi-
menſpiel iſt ſie, wenn auch ſchon Jahre lang bei der Bühne,
noch Anfängerin geblieben. Für nicht anſtrengende Rollenverwendbar, wird ſie im erſten Fache nicht mit Glück zu
ſituiren ſein. Daß Adolf Müller als Attinghauſen Ausge
zeichnetes bot, haben wir ſchon angedeutet. Daſſelbe gilt für
die erſte Scene von Erich Schmidts Geßler. Die zweite
Scene verdarb ihm das ruhelos ſtampfende Pferd. Wenn
man nicht zum Bühnengebrauch ſehr gut eingeſchulte Thiere
beſitzt, ſo ſollte man das Thierreich lieber aus dem Spiele
laſſen. Zwar ſchrieb Schiller ſelbſt ein Pferdvor, aber er that es
nur für die Phantaſie der Leſer, nicht zum Bühnengebrauch.
An den meiſten größern Theatern wurden die Vierfüßler längſt
aus „Wilhelm Tell' verbannt. Sie ſind in der That an dieſer
Stelle eine faſt kindiſch zu nennende Spielerei für eine gewiſſe
Klaſſe von Juchhe, dem man dies wohlfeile Vergnügen in einer
Poſſe, aber nicht im klaſſiſchen Freiheitsdrama bieten mag.
Hier verzichtet der gebildetere Theil der Theaterbeſucher gern
auf ſolche ſtets nur ſtörende Perſonalbereicherung. Als
Melchthal debütirte der kaiſerlich-ruſſiſche Hofſchauſpieler Fritz
Keſter. Dieſer Gaſt, in welchem wir eine erwünſchte Wieder
ergänzung der durch Labowsky's Abgang entſtandenen Perſonal
Lücke gewannen, wurde nach ſeiner großen Scene ſtürmiſch ge
rufen und verdient dieſe Ehre. ir werden ſpäter Anlaß
finden, ſeiner noch ausführlich zu gedenken. Otto Kirſch
ich von Rudenz) überraſchte uns durch eine ſehr gelungene

eiſtung. Leider wurde ihm die Wirkung der Hauptſcene durch
die Unzulänglichkeit der phyſiſchen Kräfte ſeiner Braut weſent
lich beeinträchtigt. Albert Patry (Walter Fürſt), Bernhard
Kühn (Konrad Baumgarten), Adolf Pfeifer (Röſſelmann),
?dmund Doß (Frießhard) und Helene Pauli (Tells Knabe

alther) leiſteten Gutes, theilweiſe ſogar ebenfalls Hervor-
ragendes. Vom übrigen Perſonale, welches wir wegen Raum
mangel ungenannt laſſen müſſen, trug jeder e zum Erfolge
des Abends bei und verurſachte keiner eine auffällige Störung.
So können wir unſer Referat im Großen und Ganzen mit
einem Lobe abſchließen, obgleich, wie wir gezeigt haben,
der Regie für die Wiederholungen noch Manches zur Aus
beſſerung übrig bleibt.

Georg Köberle.
Die Concert Direction Hermann Wolff in Berlin hat

für das Gaſtſpiel der 11 jährigen Claviervirtuoſin Pauline
Ellice Sonnabend den 12. November acceptirt, an welchem
Tage hier die 4. Aufführung des „Compagnon“ auf dem Re-

perioire ſteht. ßPauline Ellice wird ſpielen: Concert in Cemoll für Clavier
mit Orcheſter von Beethoven, Große Fuge (A-woll) von Bach-
Liſzt; Cavprice von Moszkowski; Air de Ballet
von Délibes; Polonaiſe in C-dur von Weber-Liſzt. Pauline
Ellice iſt ein Mädchen von höchſter Anmuth. Das Geſichtchen,
von feinem Schnitt und von wunderbaren blonden Locken um-
rahmt, blickt keck und naiv in die Welt. Die Photographien
des Kindes ſind in London in jedem Schaufenſter der Kunſt-
handlungen anzutreffen. Jhr Londoner Photograph verkaufte
nach ihrem 1. Concert in der großen und bekannten St. James-
Halle im Laufe eines Monats viele Tauſend Bilder von ihr.

Reinh.

Aus der Sitzung der Stra kammer
am 7. November. SDer Schulknabe Karl D. aus Bitterfeld täuſchte das Ver

trauen ſeiner Mitſchüler in einer ſehr ſchnöden Weiſe, denn er
unterſchlug die Summe von 1 70 welche dieſe zu der An
ſchaffung eines als Zielſcheibe dienenden hölzernen Vogels ge-
ſammelt hatten, und bezahlte damit die Rechnung ſeines Vaters
bei dem Schuhmacher, während er 30 vernaſchte. Es wur-
den ihm nun ſeitens ſeiner Mitſchüler Vorhaltungen gemacht,
und um den Betrag wieder zurückzuerſtatten, unterſchlug er dasSchulgeld und falſchte im Quittungsbuch den Quittungsvermerk

des Beamten. Da von ſeinem Vater rechtzeitiger Strafantrag
geſtellt war, ſtand der kleine Taugenichts heute vor den Ge-richtsſchranken, um ſeine wohlverdiente Strafe zu empfangen.
Obgleich 2 Unterſchlagungsfälle und 1 Urkundenfälſchung vor-
lagen, wurden doch 3 Tage Gefängniß für ausreichend erachtet
und dabei erwogen, daß dieſer Denkzettel den Schlingel beſſern
und vor weiteren Streichen abſchrecken werde.

Wegen Entwendung eines wollenen Tuches verurtheilte der
Gerichtshof den ſchon 13 mal vorbeſtraften Arbeiter Albert
R. zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf
5 Jahre unter Annahme mildernder Umſtände,

Mit dem Müllergeſellen Wetzke in Bieſen diente das Dienſt
mädchen Minna F. zuſammen, welche mit ihrem unüberwind-
lichen Hang zum Stehlen demſelben 60 30 entwendete und
bei Seite ſchaffte, ſo daß der Geſchädigte nicht wieder in den
Beſitz des Geldes gekommen iſt. Als die Diebin, die ſchon
mehrere Jahre eine Jnſaſſin des Zuchthauſes geweſen, im Ge
richtsgefängniß in Delitzſch internirt war, machte ſie aus dieſem
einen Fluchtverſuch, indem ſie mehrere Ofenkacheln. einriß und
das Handtuch zu einer Leine zerſchnitt. Sie ſteht infolgedeſſen
unter der Anklage der Sachbeſchädigung und des Diebſtahls in
wiederholtem Rückfalle, und erhielt eine Zuchthausſtrafe von
1 Jahr 3 Monaten, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Stellung un
ter Polizeiaufſicht.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg. Profeſſor Vr. Naunyn wird unſereUniverſität ärangtus zu Oſtern verlaſſen, um als Nach-

folger des in den Ruheſtand tretenden Profeſſor Dr. Kußmaul
nach Straßburg überzuſiedeln.

Berlin. Als Privatdocent für Staats und Verwalt
P ret Witte tirte ſich der Königliche Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Konrad Bornhak.

F. r Aus dem nunmehr beendeten diesjährigen
i ſtif chen Examen an der Univerſität München hebt man
ervor, daß von den 26 Münchener Korpsſtudenten,

welche dieſes Examen heuer mitmachten, 25 daſſelbe beſtanden
haben, und nur ein einziger von ihnen durchgefallen iſt.

Dorpat. e Dr. Wilhelm Volk wurde zum
Prorector für das nächſte Triennium gewählt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die „Germ.“ bringt aus Rom folgende ſeltſame Notiz:

„Angeblich auf Wunſch aus Berlin hat hier ein ſehr hoch-
geſte ter Sieg Schritte gethan um durch Beeinfluſſung
es Papſtes die Fortſetzung des Janſſen'ſchen Geſchichts

werkes zu hindern
In dem e dern und fruchtbaren, von der Lavant

durchſtrömten Thale Kärntens findet ſich eine ſeltſame Fels
formation. Dieſelbe zeigt nämlich in den Umriſſen die treue
Shilhouette Richard Wagner's das Barett, die ſcharf ge
ſchnittene Naſe das charakteriſtiſche Kinn, Alles iſt getreu
wiedergegeben. Das ſeltſame Naturſpiel wurde erſt vor Kurzem
ne dem Felſen der Name Richard Wagner-Fels

eigelegt.
Ein Buch u dem Scheiterhaufen. Das Schau-

ſpiel eines Autodafe, keines figürlichen, nein, eines wirklichen,
ſteht in den nächſten Tagen dem darüber gewiß verblüfften
Europa bevor, aber nicht etwa in Spanien, nein, in einem
Lande, deſſen Bewohner, ein ſchlichtes Bürger und Bauern-
volk, ſeit unvordenklichen Zeiten in ſtolzer Unabhängigkeit auf
ihren Gaards e Norwegen rüſtet ſich unter ſeinem
demokratiſchen Miniſterium Sverdrup, dieſes Schauſpiel zu bie-
ten. Von verläßlicher Seite geht der „N. Fr. Pr. aus
Chriſtiania die Mittheilung zu, daß die über das Buch des
Schriftſtellers Chriſtian Krohg, „Albertine' von dem
Untergerichte verhängte Beſchlagnahme durch den Oberſten Ge
richtshof beſtätigt und außerdem zu Recht erkannt wurde, daß
die geſammte Auflage des Werkes öffentlich verbrannt werde.
Die Procedur ſoll demnächſt in feierlicher Weiſe ſtattfinden.
Die Stimmung des denkenden Theiles der Bevölkerung von
Chriſtiania und er iſt der überwiegende iſt dieſem anag
chroniſtiſchen Acte gegenüber eine Miſchung von Spott und
Scham. Däs Buch erzählt die Geſchichte eines jungen Mäd-
chens, das, in den ärmlichſten Verhältniſſen geboren, von Natur
ſittſam, doch dicht neben das Laſter geſtellt, mit Grauen den
Sumpf ſieht, in dem ihre Freundinnen, ihre eigene Schweſter
verſanken. Sie will ſich davor bewahren, allein ehe ein Jahr um
iſt, fällt ſie ihm zur Beute. Nicht durch die tiefe Freudloſigkeit
ihres Daſeins und die tauſend Fangarme, welche das Laſter
nach der Armuth ausſtreckt, ſondern durch die Gewiſſenloſigkeit
eines ſogenannten Wächters der öffentlichen Ordnung, welcher
die in jenen Klaſſen herrſchende Angſt vor der Polizei benützt,
um das unerfahrene, ſchutzloſe Weſen zum Opfer ſeiner Begier-
den zu machen, und hinterher die ihm verliehene Amtsgewalt
mißbraucht, um die Gefallene, aber noch nicht Verdorbene durch
einen polizeilichen Act n in den Abgrund zu ſtoßen,
aus dem kein Erheben mehr möglich. Obgleich der Stoff
naturaliſtiſch behandelt wurde, iſt das Buch nach dem Urtheile
der competenteſten Beurtheiler, darunter keines geringeren als
Georg Brandes, fern von jeder Frivolität, vom ſittlichen Geiſte
durchweht und in der menſchenfreundlichen Abſicht geſchrieben,
durch das Entrollen verabſcheuungswürdiger Vorkommniſſe für
die Enterbten und Hinabgeſtoßenen ſowohl, als für Hebung der
öffentlichen Moral einzutreten „Geſchehen alſo dürfen alle dieſe
haarſträubenden Dinge, allein ſprechen darf man nicht von
ihnen!“ ruft der Verfaſſer in ſeiner Vertheidigungsrede aus;
geſchrieben darf darüber nicht werden bei Strafe der Confis-
cation und des Scheiterhaufens. So in Norwegen, wo es im
Eingange des Preßgeſetzes heißt: „Es findet volle Preßfreiheit
ſtatt. Niemand darf wegen des Druckes oder der Herausgabe
einer Schrift, welchen Jnhalts ſie immer ſei, beſtraft werden
es würde ihm denn Ungehorſam gegen die Geſetze oder Ver
leitung zu demſelben, Herabſetzung der Religion, Sittlichkeit und
der conſtitutionellen Gewalten nachgewieſen.“ Man ſieht, der
Vachſatz hebt alle Freiheit auf, welche der Vorderſatz r
Jn Norwegen lodert der Scheiterhaufen, der ein Werk zu Aſche
brennt, weil es in ungeſchminkter Weiſe Vorgänge ſchildert,
L unbequem iſt. Verſtößt das Buch gegen
de ttlicheeit, o würde es doch genügen, wenn man es ver-

ietet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Z. Schkeuditz, 7. November. (Stadtverordnetenwahlen.)

Die Ergänzungs- und Erſatz-Wahlen zum Stadtverordneten
Collegium fanden heute ſtatt. Es wurden faſt einſtimmig ge
wählt: in der 3. Abtheilung die Herren Kunſtgärtner Poenicke
und Reſtaurateur Stecher; in der 2. Abtheilung als Erſatz
männer die Herren Eiſenhändler Wenzel und Kunſtgärtner Juſt,
zur Ergänzung die Herren Kaufmann Nietzſchmann und Fabrikant
Janzen; in der 1. Abtheilung die Herren Jngenieur Otto und
Maurermeiſter Jeßnitzer. 3

4A Gotha, 7. November. (Jugendlicher Meſſer-
held. Einlöſung verfallenen Papiergeldes). Ein
Schulknabe hat am Sonnabend hier ſeinen Kameraden ohne
alle Veranlaſſung in den Rücken geſtochen. Der jugend-
liche Meſſerheld wurde ſofort aus der Schule fortgejagt.
Jn einem Reſtaurant hier fand man vor einiger Zeit
einen außer Kurs geſetzten Meininger Papierthaler
in der für arme Waiſenkinder aufgeſtellten Sammelbüchſe
vor, welche von der Meininger Hauptkaſſe der guten Sache
wegen eingezogen worden iſt.

(De Smit- Feſt. Vom4 Gera, 7. November.
Friedhofe). Zu Ehren des Andenkens an Nikolaus
De Smit, den Begründer unſerer Wollenweberei, beging
die hieſige Zeugmacher Jnnung am vergangenen Sonn-
abend, den 5. November die Feier ihres De Smit-Feſtes.
Dieſe altehrwürdige Jnnung, welche bereits im Jahre
1841 (am 5. November) ihr 300jähriges Jubiläum feiern
konnte, ſtiftete zum Andenken des verdienſtvollen, in ſeinem
Werke immer weiter fortlebenden Mannes De Smit, ein
Kapital, deſſen Zinſen alten hilfsbedürftigen Jnnungs-
meiſtern oder -Wittwen zu gute kommen. Durch die hoch-
herzigen Geſchenke einer großen Anzahl hieſiger Bürger
und Kaufleute wuchs das geſtiftete Kapital zu einer an-
ſehnlichen Summe, ſo daß ſich daſſelbe zur Zeit auf
37 690 .4 20 Pf. beläuft. Die Zinſen dieſes Kapitals werden
nun alljährlich an bedürftige Angehörige der Zeugmacher-
Jnnung vertheilt und zwar betrug die vertheilte Summe
in dieſem Jahre 1391 .4 81 Pf., welche insgeſammt 87
Perſonen (53 Meiſtern und 34 Wittwen) zu gute kamen.
Am Abend fanden ſich die Jnnungsmitglieder mit ihren
Angehörigen im Hotel zum Kronprinz zu einer Abend-
unterhaltung ein. Auf dem neuen Friedhof ſind nun
mehr, und zwar am Eingang deſſelben, Tafeln mit der
Jnſchrift: „Ein guter Menſch beſchädigt Gräber
nie!“ angebracht worden; hoffentlich findet dieſe gewiß
berechtigte Mahnung auch allſeitige Beachtung.

Nach der vom Miniſterium für Landwirthſchaft, Do
mänen und Forſten veröffentlichten Zuſammenſtellung der Re
ſultate der von den Auseinanderſetzungsbehörden im Jahre
1886 ausgeführten Regulirungen, Ablöſungen und Ge-
meinheitstheilungen, mit Hinzurechnung der Reſultate
aus den Vorjahren bis Ende 1885, haben in der Provinz
Sachſen 7261 Abgabenpflichtige abgelöſt. Bei den Regulirungen

und Ablöſungen ſind 194 105 Kapital, 14723 .4 Geldrente
und 167 Neuſcheffel Roggenrente als Satſdädigung feſtgeſetzt.
Bei den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen ſind ſeparirt
bezw. von allen Holz, Streu- und Hütungs-Servituten befreit
1411 Beſitzer, deren Grundſtücke 3435055 Hektare groß waren;
vermeſſen wurden 638398

f Jn Heringen ſollte ein großes Schlammrohr ge-
reinigt und zu dieſem Behufe der Dampf durchge
laſſen werden. Der Fabrikarbeiter Gunkel hatte zwar
Kenntniß hiervon, ſah jedoch zuvor noch einmal in das
r hinein, in demſelben Augenblick, als der Dampf mit
voller Kraft durch das Rohr kam und Gunkel ſchwer
verletzte. Die Zunge des Verunglückten iſt verbrannt, ſo
daß er bis zur Zeit nicht ſprechen kann. Sein Zuſtand
iſt ein ſehr bedenklicher.

Jn Merſeburg wurde geſtern von den Stadt
verordneten die Magiſtratsvorlage betr. den Bau einer
Waſſerleitung angenommen. zF Von dem vorgeſtern Vormittag von Weimar nach
Jena fahrenden Güterzug löſten ſich im Mühlthal etwa
30 Wagen los. Dieſelben fuhren, von den Bremſern
allein bedient, in den Jenaiſchen Ja ein, die beiden
Lokomotiven mit den verbunden gebliebenen Wagen folg-
ten. Ein Unfall iſt zum Glück nicht vorgekommen.

t Der flüchtige Fabrikant Paul Goldberg aus
Gera iſt in der Schweiz verhaftet worden.

Aus dem Erzgebirge wird dem „L. T. geſchrieben:
Wie man vernimmt, beabſichtigt die Königl. Staatsregierung
im Erzgebirge oder Voigtlande eine Staatsheilanſtalt für
Geiſteskranke zu errichten. Erörterungen hierüber ſind im
Gange. Für Errichtung der Heilanſtalt ſollen verſchiedene Orte
in Frage ſein; als ſolche werden Aue und Rodewiſch bei Auer-
bach genannt.

Eine Wahrnehmung, die vielleicht wenig oder gar
nicht bekannt iſt, hat der Redakteur Dr. Winter in Meißen
in dem dortigen Albrechtsſchloſſe gemacht. Die große
ſogenannte Appellationsſtube, welche mit Bildern des Kur-
fürſten Moritz geſchmückt iſt, zeigt eine wunderbare
Akuſtik und ein überraſchendes Echo. Stimmt man Drei-
klang in gebrochenen Tönen an, ſo erſchallt nach kurzer
Zeit, ſchön und rein wie Orgelton, der Accord des Drei
klangs im Echo zurück.

Man ſagt öfters: „Es geht bunt her in der Welt“,
wundert ſich auch wohl über dies und jenes, tröſtet ſich
jedoch mit dem Ausſpruche Ben Akiba's: „Es iſt Alles
ſchon dageweſen.“ Folgende kleine Jan Geſchichte dürfte
für einen phantaſiebegabten Romanſchriftſteller Stoff zu
einem Roman geben. Vor einigen Jahren genügte ein junger
Quedlinburger ſeiner Dienſtzeit bei einem Infanterie
regiment in Metz. Der in ſeinem Dienſt tüchtige Soldat,
der, um mit den gewohnten Heirathsanzeigen zu reden,
nebenbei von angenehmem Aeußern war, erwarb ſich bald
die Gunſt ſeines Hauptmanns und dieſer nahm ihn zu
ſeinem Burſchen. Johann, ſo war jetzt ſein Vorname,
hielt ſich auch in ſeiner neuen Stellung recht brav. Wäh-
rend ſeines Aufenthalts im Hauſe des Hauptmanns hatte
ſich nun zwiſchen dem Burſchen und der Frau des Haupt-
manns, die wohl Urſache hatte, mit dem Gemahl unzu-
frieden zu ſein, ein inniges Verhältniß entſponnen. Als
drei Jahre verfloſſen waren und der Burſche dem Kriegs
dienſte Lebewohl ſagte, ſprach ihm der Hauptmann für
ſein ſtets gutes Betragen ſeine Anerkennung aus, verſprach
auch, ſich ſeiner zu erinnern. Der Burſche nahm dieſe
Worte mit Gleichgültigkeit entgegen. Er hatte noch etwas
auf dem Herzen und das mußte herunter. Der Herr
Hauptmann mußte es wohl merken und fragte ihn daher,
ob er noch einen Wunſch habe. „Ja!“ erwiderte Johann
keck. „Jch möchte die Frau Hauptmann mitnehmen.“ Mit
lautem Lachen entfernte ſich der Offizier aus dem Zimmer,
um ſeiner Gemahlin das Anliegen des ehemaligen Dieners
vorzutragen. Wie erſtaunte er aber, als ihm dieſelbe er
klärte, daß ſie mit der Abſicht des Burſchen vollkommen
einverſtanden ſei, da ſie nicht geſonnen ſei, unter gewiſſen
Verhältniſſen den Gang durch das irdiſche Jammerthal
noch länger mit ihm fortzuſetzen. Einige Tage nach dieſer
häuslichen Scene trafen die beiden Liebenden in Quedlin-
burg ein, bei der alten Mutter des Reſerviſten Wohnung
nehmend. Jetzt iſt die Frau Hauptmann ihrem Johann
nach Blankenburg gefolgt, wo derſelbe ein Fuhrgeſchäft
errichtet hat. Jn nächſter Zeit wird das Standesamt beide
mit einander verbinden.

Perſonalien.
Dem Rittmeiſter von Pfannenberg in Sondershauſen

iſt das Ritterkr. 1. des Sachſen-Erneſt. Haus-O. dem Steuer-
rath Ülrich in Erfurt desgleichen das Ritterkr. 2. Abth. des
HausO. der Wachſamkeit oder vom weißen Falken, auch der
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Haliesohes Stadt Theater.
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l Dienstag, den 8. November. Beginn “8 Uhr.
J 55. Vorſtellung. (44. im Abonnement. Gelbe Karten.)

l Der Compagnon.
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf L'Arronge.

Auguſt Boß. Albert Patry.Mathilde, ſeine Frau H. Pfund-Kühnau.
Adele, ſeine Tochter e e Clara Seldburg.Sostar Schumann Art Patteeotte.

Bernhard Voß e Adolf Müller.Tony, Alwine Möélar.et ſeine Töchter rigLäcilie, Anna Behrens.Ferdinand Winkler. Carl Friedau.
Wittwe Lerche Louiſe von Dub.Louiſe, deren Tochter Dora Steinhardt.Marie, Dienſtmädchen ar nlrich.

Martin Klein.
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ante Röper e Enmilie Jeß.Gleichenberg, z Erich Schmidt.Semmelmann, Kaſſirer e Adgyel Delmar.

Der Prediger Adolf PfeifferSturm Quo Dilprecht.Dr. Lind e Doſef Manbach.Böller e 2 JDoſchh. HertzkaEin Arbeiter 7 e a e 5 o N Kaliſch.
Lohndiener. Arbeitsleute.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.
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Mittwoch 7 Uhr „Wilhelm Tell' (weiß).
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Violinvirtuoſin Fräulein Marie Soldat iſt vom Herzog von
W gokdene Medaille für Kunſt und Wiſſen

aft verliehen worden.v m Die Wer ſmmeiſterſtelle im Forſtbezirke Schandau iſt
dem zeitherigen Verwalter des Hundshübler Forſtreviers, Ober
förſter Hermann Gerlach, unter Ernennung deſſelben zum
Oberforſtmeiſter übertragen worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen uſanien ertheilt
und zwar: des Commandeurkr. 2. des braunſchw. Haus-O.
Heinrichs des Löwen: dem Major von Klüber, FlügelAdjut.
des Fürſten zu Schwarzburg-Rudolſtadt; des Komthurkr. 2.
des ſachſenerneſt. HausO.; dem OberſtLieut. von Holleben,
etatsmäßigen Stabsoffizier der HauptKadettenAnſtalt; des
Ritterkr. 1. deſſ. O. dem Landgerichts-Rath Schimmelpfeng
in Erfurt; des Ritterkr. 2. deſſ. O. dem Premier-Lieut. von
Hagen im 7. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 96, und dem Zahlmeiſter

inn beim 6. Thür. Jnf. Regt. Nr. 95S5
Dem Kammerjunker und Legations-Sekretär bei der

Beſandtſchaft in Stuttgart, Legations-Rath Dr. von Kleiſt,
iſt die Kammerherrnwürde verliehen.

Aus aller Welt.
Mit Gewalt entführt und katholiſch gemacht. Aus

Rom wird der P. B. Z. geſchrieben: Nach langen nnd müh-
ſeligen Nachforſchuugen iſt in einem Nonnenkloſter zu Rocca
Sinnibalda r Rieti, Provinz Perugig) ein Mädchen
einige Angaben nennen ſie 10-, andere 13jährig aufgeſpürt
worden, welches ohne Wiſſen der Mutter, einer Frau Tomſig
in Peroi im öſterreichiſchen Kreiſe Pola entführt und zum
katholiſchen Glauben bekehra worden iſt. Wie es heißt,
hat die ſtreng katholiſche Tante des Mädchens, eine Schwägerin
der Mutter, die ſtrafbare That ins Werk geſetzt, weil die Mutter
nichtkatholiſchen Glaubens iſt. Bereits vor einiger Zeit ſind
die öſterreichiſchen und die italieniſchen Gerichte in der Ange-
legenheit in Anſpruch genommen worden. Jm Auguſt d. J

at ſich die Mutter nach Rom begeben, um perſönliche Nach-
r anzuſtellen. Doch erſt nachdem ſie auf den Rath
es Chefs der Gerichtspolizei ſich in den Beſitz der Korre-

den ihrer Schwägerin geſetzt und dieſelbe hierher geſandt
hatte, iſt, es den Behörden möglich geworden, den Anfenthalt
der Entführten zu entdecken und ihre Identität feſtzuſtellen.
Der Polizeidirektor. Serao hat ſich in Perſon nach
Rieti begeben und im Einverſtändniß mit der öſterreichiſch
ungariſcheu Botſchaft und in Begleitung einer Dame, die

„für eine Verwandte des Kindes ausgab, in einer
ännigen Kutſche dem Kloſter einen Beſuch gemacht und

ſo in den Beſitz des Mädchens ſetzen können, welches
ogleich nach Rom gebracht wurde. Die Oberin des Kloſters,

eine Angehörige des römiſchen Grafenhauſes Moroni, behauptet,
das Mädchen aus den eines Kanonikus Namens Man-
cini erhalten und von der Entführung nichts gewußt zu haben.
Gegen Manecini iſt die Anklage wegen Entführung einer Un-
mündigen erhoben worden. Earolina Tomſig iſt in Begleitung
eines Polizeilieutenants und einer Tochter deſſelben nach Cor
mons abgereiſt, wo die durch die öſterreichiſche Botſchaft benach
richtigte Mutter ſie in Empfang nehmen wird.

Arfenik in Kohlköpfen. Ein Akt verbrecheriſcher
Bosheit beſchäftigt ſeit einigen Tagen in dem Mons benach
barten Villers St. Ghislain Publikum und Gerichtsbehör-
den. Am letzten Freitag hatte eine Pächtersfrau in ihrem
Garten Rothkohl geſchnitten und ein Gericht daraus für ihren
Haushalt bereitet. Kaum war die Mahlzeit beendet, als ſämmt-
liche acht Perſonen, die von dem Gemüſe gegeſſen, von fürchter-
lichen Leibſchmerzen ergriffen wurden. Der eiligſt herbeigerufene
Arzt konſtatirte Vergiftung durch Arſenik; es gelang ihm jedoch
durch, Anwendung von Gegengift ſämmtliche Perſonen zu retten.
obgleich dieſelben noch ſchwer erkrankt darniederliegen. Die ge
richtliche Unterſuchung ergab, daß in dem Garten von unbekannter Hand 15 Kohltöpfe mit großer Geduld geöffnet und
jeder durchſchnittlich mit 10 Gramm Arſenik gefüllt worden war,
ein Quantum, das hinreicht, in kurzer Friſt eine ganze Familie
zu tödten. Das Arſenik hat die Eigenſchaft beim Kontakt aus
der Wärme zu verdunſten. Jn Folge deſſen hatte der langſam
kochende Kohl einen großen Theil des Giftes verloren, ſo daß
die Wirkung desſelben abgeſchwächt wurde. Der Urheber dieſes
Mordanſchlags hat ſich bis jetzt den Nachforſchungen der Be
hörden zu entziehen gewußt.

Die Lage der Stadt Zug iſt neuerdings wieder eine ſehr
beunruhigende. Jn der Nähe des Regierungsgebäudes hat man
erhebliche Senkungen wahrgenommen ſo daß die Archive aus
demſelben geräumt und an einen ſicheren Ort gebracht werden
mußten. Die Benutzung der verbeſſerten Wohnungen iſt von
den Behörden neuerdings unterſagt worden. Auch die an vielen
Orten vorgenommenen Bohrverſuche haben dem „Schwäb.
Mercur“ zufolge, durchaus kein beruhigendes Ergebniß gehabt.
Faſt überall iſt man in geringer Tiefe auf Schlamm und Moraſt
geſtoßen ſelten auf feſtes Geſtein, ſo daß weitere Senkungen
und Rutſchungen früher oder ſpäter zu befürchten ſind. Der
durch den Einſturz des Seeufers am 5. Juli entſtandene Scha-
den iſt jetzt auf 710097 Fres. feſtgeſtellt worden.

Dem Corſet, wie es bisher üblich war, iſt der Krieg
erklärt! Jn Paris, der Stadt der Modethorheiten, fängt man
hinſichtlich des Frauenmieders an vernünftig zu werden.
Seit neueſter Zeit werden dort Corſets erzeugt, welche eine
allzu ſtarke, die Geſundheit und das Leben der Damen gefähr-
dende Zuſammenpreſſung des Körpers vermeiden. Dr. Decaisne
veröffentlicht im Pariſer „Figaro“ einen gegen den Tailleunfug
gerichteten Artikel, worin es unter Anderem heißt: „Jch habe
in Rom die Venus des Capitols in Florenz die mediceiſche
Venus geſehen und die ganze Welt hat ſchon, wie ich, in Paris
die Venus von Milo, dieſes reine Juwel unſeres Alterthums-
Muſeums bewundert. Was doch bei dieſen unverwüſtlichen, das
Jdeal der weiblichen Schönheit repräſentirenden Meiſterwerken
in Erſtaunen ſetzen muß, iſt der Umſtand, daß bei keiner dieſer
faſt göttlichen Statuen eine ſchmale Taille zu finden
Jm vorigen Jahre hat in Wien Regierungsrath Pr. Gauſter
einen intereſſanten Vortrag über die Schädlichkeit des Corſets
gehalten und ebenfalls auf den Contraſt der modernen Taille
mit jener der Antike hingewieſen.

Serichtszeitung.
S Sondershauſen, 7. Nov. Die Strafkammer des Kgl

Landgerichts Erfurt für das Fürſtenthum Schwarzburg-Sonders-
hagfen verhandelte heute im hieſigen Amtsgerichtsgebäude einen
Fall, der auch. weitere Kreiſe intereſſiren dürfte. Jn dem drei
Stunden von hier entfernten Dorfe Thüringerhauſen wurden
vor Jahresfriſt die hinterlaſſenen Waiſen einer armen Frau
auf Koſten der Gemeinde in Pflege bei Einwohner des Dorfes
gegeben. von denen der älteſte, ein nunmehr 18jähriger junger
Menſch, Ernſt Appenrodt, vom Bürgermeiſter des Orte5,
beiläufig bemerkt, einem der reichſten Bewohner des Orts, mit
der. Verpflichtung in ſein Haus aufgenommen wurde, ihn bis
zu ſeiner Militärpflicht in Koſt und Kleidung zu erhalten, wo
gegen die Gemeinde für etwaige Kurkoſten aufkommen wolle.
Dafür beanſpruchte der Bürgermeiſter N. nichts als bloße
Dienſtleiſtungen des jungen A. in ſeiner Oekonomie. Mit dem
betr. Vormunde war ein darauf lautender Vertrag ſchriftlich
abgeſchloſſen worden. Jm Februar d. J. war nun an denhieſigen gereisphyſikus vom Pfarrer im Nachbarorte ein Schreiben

elangt, in welchem er aufmerkſam gemacht wurde, daß ſich in
hüringerhauſen ein junger Menſch in einem höchſt bejammerns-

werthen Zuſtande ohne alle ärztliche Pflege befände, und das
r Appenrodt. Die ſofortige ärztliche Unterſuchung an dem

etreffenden ergab vernachläſſigte erfrorne Füße, die ſchon
brandig geworden waren und den Verluſt von Zehentheilen

Folge gehabt hatten. Auf landräthliche Anordnung wurde
Unglückliche ſofort ins hieſige Krankenhaus übergeführtund in ärztliche Behandlung genommen, die heute Ioch fort

uert. Gegen den Bürgermeiſter N. aber, in deſſen Hauſe
p. u en. wurde Anklage erhoben wegen be-

wußter Vernachläſſigung reſp. Fahrläſſigkeit im Amte und
en den Vormund wegen Vernachläſſigung ſeines vormund-
chaftlichen Amtes. Durch Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt,

daß der p. Appeyrodt ſchon früher einmal die pie erfroren
habe und daß ſich das Uebel im Spätherbſte v. alſo zu

einer Zeit, in welcher er ſchon lange bei ſeinem Brotherrn war,
verſchlimmert hatte. Jn der Anklage waren als Urſache nicht
ausreichende Bekleidung, harte Arbeit und eine nicht genügende
chlafſtelle mit aufgezählt, die Zeugenausſagen, unter denendie des armen do bei ſeiner geiſtigen Beſchränktheit

an großer Unklarheit litten, vermochten indeß nicht, zu über
zeugen. Nun hätte der Umſtand, daß der Angeklagte von
den kranken Füßen ſeines Pflegebefohlenen Kenntniß gehabt,
dieſelben auch fang greper und, weil nur geröthet,
nicht für gefährlich erachtet hatte, ſpäter bei fortſchreitender
Verſchlimmerung ſogar zwei Zehen abgefault fand und
immer noch keine ärztliche Hülfe herbeiholte, ein die Anklage
ſtützendes Moment abgegeben, wenn nachzuweiſen geweſen wäre,
daß von dieſem Augenblicke an bis zum Eintreffen des Arztes
eine Verſchlimmerung im Befinden des Patienten eingetreten
wäre. Erſt dann hätte der Angeklagte einer Vernachläſſigung
im Amte überführt werden können. Es erfolgte demgemä
gänzliche Freiſprechung der beiden Angeklagten. Das anweſende
Publikum, das nach ſeiner moraliſchen rn und nicht
nach juriſtiſchen urtheilte, hatte wohl etwas anderes
erwartet, mancher bedauerte, daß der vollſtändige Mangel an
Mitgefühl und der ſymug gits Geiz in dieſem Falle nicht ge
ahndet werden konnten. Die Vertheidigung führte Rechts an-
walt Slavick aus Nordhauſen, die Staatsanwaltſchaft vertrat
Oberſtaatsanwalt Jeſſen und den Vorſitz führte Landger ichts
direktor Döring il, letztere beiden aus Erfurt.

Waltershauſen, 6. November. Der Jnhaber der
Hofapotheke zu Friedrichroda ſtand unlängſt vor hieſigem
Schöffengericht, angeklagt der Uebertretung der Gothaer Ver-
ordnung vom 22. März v. J., betreffend den Verkehr mit Gift-
ſtoffen. Der er hatte nämlich am 17. Juni d. J. einem
Lehrer zehn Gramm Cyankalium verabreicht, das derſelbe
dazu benutzte, um ſich ſelbſt den Tod zu geben. Es wurde
indeß angenommen, daß der Angeklagte im guten Glauben ge
handelt der Lehrer hatte geſagt, daß er das Gift zum Tödten
d Jgttern gebrauche und ſo wurde auf Freiſprechung
erkannt.

Halliſche Getreide- und Producten-VBörſe.
Halle a/S., 8. November. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter, 146--166 M.
Roggen feſter 1000 Kilo., 122-128 M. Gerſte, ruhig,

Futtergerſte 110--124 M., Landgerſte 135--142 M. Chevalier-
gerſte 145--155 M., feine bis 162 M. Hafer, ſehr knapp
1000 Kilo 114--120 M. Mais 1000 Kilo M. RNaps
ohne Angebot, M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150--165 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 52-54 M. Stärke, incl. Faß von 1600
Kilo netto, bei knappen Vorräthen rege gefragt, 37—-38 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilv, netto.
Linſen, 26—-383 M. BVohnen, 13--19 M. Klreſgaten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſ ch M., Espar
ette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggen-kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
8—8,25 M. Malzkeime helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Helkuchen, 12,00 M. Malz, 252-27 M. Rüböl 47.50
M. Petrolenm, M. Solaröl, 0.825/30* 10,50
10.75. M. Spiritus 10,000 Liter Procent ruhig, Kar-toffelſpiritus 98.50, Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle 7. Novbr. 1.6818. Novbr. 1.681 S
rotha u z 1.381 1.381 SStraußfurt 6. Rovbr 7. 0.821 0,01

e.

Magdeburg 6. Novbr. 0.627. Novbr. 0.641 0,02
Dresden. 71.451 1.401 0,05Anßig 0.451,. 08601 0,09

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 8. November 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 193.50.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,25. 4 Ungar. Gold-
rente 80.25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.50. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 350.50. Oeſterr. Credit-Actien 455. Tendenz:
matt.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen November-Dezemb. 159, April-Mai 167. ermattend.
Roggen November-Dezember 119,20. Dezember-Januar 120.50

April-Mai 126.75 ermattend.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: November-Dezember 98,75.
Spiritus: loco verſteuert 98.60. November-Dezember 98.60

April-Mai 101.50 ruhig.
Rüböl: loco 48.50 November-Dezember 48.30. April-Mai 49,60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 9. November.
Geringer Wind, neblig trocken, kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
vd. Berlin, 8. November. (Privattel. der Hall. Z.)

Der Bruder des Zaren, Großfürſt Alexis trifft
Freitag hier ein, um den Zaren zu erwarten.

Potsdam, 7. November. Prinz Wilhelm iſt heute
Abend 10 Uhr 22 Minuten über Kreienſen und Baſel nach
San Remo abgereiſt.

Hamburg, 7. November. Die heutige Verſammlung
zahlreicher Rheder und Vertreter derſelben im Patrioti-
ſchen Hauſe erklärte ſich bis auf einige, größtentheils redak-
tionelle Aenderungen mit dem Entwurf eines Statuts für
die Berufsgenoſſenſchaft einverſtanden, welche nach dem
Geſetze vom 13. Juli 1887 über die Unfallverſicherung der
Seeleute und anderer bei der Seeſchifffahrt betheiligter
Perſonen zu bilden iſt. Zum Vorſitzenden der Berufsge
noſſenſchaft wurde Carl Laiß jun. gewählt, zu Beiſitzern
H. H. Meier-Bremen und Schiff-Elsfleth ernannt.

Paris, 7. November. Morgen erſcheint laut Börſen
blatt eine Erklärung Leſſeps, wonach bis zur Eröff-
nung des Panamakanals keinerlei Anleihe mehr kon-
trahirt wird. Ferdinand Leſſep reiſt baldigſt nach Panama.

Paris, 8. November. Jn ein geſtern eröffnetes Braſſeri e-
Zimmer am Boulevard Montmartre drang Abends ein Haufe
junger Leute unter den Rufen; „Nieder mit Deutſchland!“
h das franzöſiſche Bier!“ Die Polizei ſtellte die Ord-
nung her.
Ppetersburg, 7. November. Der frühere ruſſiſche Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, Generaladjutant Graf Jgnatieff,
iſt geſtern aus Paris hierher zurückgekehrt. Graf Jgnatieff
ſoll nach der Rückkehr des Zaren reaktivirt werden.

Petersburg, 7. November. (IJndirekt.) Auf Befehl des
Petersburger Stadthauptmannes General- Lieutenant Greſſer
wurden in den erſten Tagen dieſes Monats in 414 verdächtigen
Häuſern von Petersburg polizeiliche Unterſuchungen vorgenom-
men und 140 Perſonen verhaftet. Die von der Polizei nih i-
liſtiſcher Verſchwörung verdächtigten Studenten Gregor Cho-
timski und Alexander Krinkoff machten Selbſtmwordverſuche.
Chotimski ſtarb, während Krinkoff am Leben erhalten werden
konnte.

Petersburg, 7. November. Gerüchtweiſe ver-
lautet von der Abſicht der Regierung, die vor dem 1. Jan.
o zu Zinszahlungen nothwendigen, angeblich aber
noch nicht vorhandenen Summen man ſpricht von
T Gebhauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

50 bis 100 Millionen durch einzelne kleinere Anleihen
i den ſehr reichen orthodoxen Klöſtern aufzu-

ringen.Wöndon, 7. November. Heute Nachmittag erſchien

eine Deputation des hieſigen radikalen Klubs in der ameri-
kaniſchen Geſandtſchaft, um bei dem Geſandten wegen der
verurtheilten Anarchiſten in Chicago Schritte zu thun.
Der Geſandte Phelps lehnte den Empfang der Deputation
ab unter dem Hinweis, daß er nicht geneigt ſei, irgend
welche Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun.

Chicago, 7. November. Die in der Zelle des
Anarchiſten Lingg vorgefundenen Bomben beſtanden
aus Gasleitungsröhren, welche mit dem ſtärkſten
Dynamit gefüllt waren. Lingg erhielt dieſelben in
Delikateſſenbüchſen mit doppeltem Boden. Lingg iſt be
kannt als einer der erbittertſten Anarchiſten, und es wird
als zweifellos angeſehen, daß er das Gefängniß in die
Luft ſprengen wollte.

Milwaukee, 7. November. Die Nachricht von dem
Bombenfunde in Linggs Zelle machte den tiefſten Ein-
druck auf den Gouverneur, der überdies aus Chicago
Briefe erhielt, in welchen er, falls die Hinrichtung der
Anarchiſten zur Vollſtreckung gelangt, mit dem Tode
bedroht wird.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.gerantwork i Chefredakteur Dr. r Hamel für Politit,
ift und den übrigen Inhalt ausſchließlich des rin tir Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Vörſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

eine e eeetewendet man ri an die Chefredaktion. eannahme 3. nis eeterenheilen iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 ug Abend.

Cigarren für die Hälfte des
Werths.

Keine sogenannte Auctions-Waare!
ſondern nur reelle gute Marken, aus diverſen Konkurſen
ſtammend. Jch offerire, ſoweit der Vorrath reicht, folgende

un Myaang Java mit rein
Feinſter Malang Java mit reir

oſtindiſcher Einlage. 1100 St. 2.Sumatra mit gem. amer. Einlage 100 2.50
Sumatra mit Brgaſſil, kräftig. 100
Sumatra mit Felix, hochfein. 100 3.50
Sumatra mit Havanna 100 St. 4, 4 u. 5
Manilla in Kiſten à 200 St. 200 St. 9.
Rein 86er Havanna Handarb. 100 6. CSämmtliche Sorten re hart verpackt, in ſchönen Fasons,

tadelloſe Arbeit, weiß brennend. Nichtkonvenirend Zurück-
nahme auf meine Koſten. Verſand nur in Original-Kiſten.

Hunderte von Anerkennungsſchreiben aus allen
2369Deutſchlands.
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Theodor Peiser,Berlin VN., Chriſtinenſtr. 23.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Werner Blüthgen mit Margarethe Flinzer

(Charlottenburg, Leipzig. Hr. Hermann Wenig mit Eliſe
Giffey (Magdeburg). Hr. Julius Danker mit Bertha Herz
(Egeln). Hr. Guſtav UÜfrich mit Louiſe Bamberg (Staßfurt).

Verlobt: Frl. Mathilde Krakau mit Hrn. Otto Bonhagen
(Magdeburg-Sudenburg, Altenweddingen). Frl. Roſa Peartree
mit Hrn. Kaufmann D. Sudheim (Genthin, Aſchersleben).
Frl. Käthe Marggraff mit Hru. Lieutenant und Forſtreferendar
Graßhoff (Eberswalde). r Marie Schmidt mit Hrn. Georg
Hähnel Keipsig. Frl. Martha Hoffmann mit Hrn. Guſtav
Tappe (Crimmitſchau i. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Moritz Franke (Leipzig).
Hrn. Guſtav Drechſel (Leipzig). Hrn. Adolf Offenhauer (Reud
nitz). Hrn. Emil Leiſtner (Leipzig). Hrn. N. Gaffke (Leipzig)
Hrn. Hermann Degener (Leipzig). Hrn. Apotheker Dörffel
n e rn Dr. Thaer (Berlin). Hrn, Dr. H.

ppermann (Bernburg).Eine Tochter: Srn. Major und Abtheilungs Komman-
deur Preiß (Frankfurt a. O). Hrn. Wilhelm Helff (Leopolds
hall). Hrn. Ludwig Dörffel (Leipzig)

Geſtorben: Fabrikdirector e. rn Paul Ferdinand Weſt
(Staßfurt). Particulier Andreas Bötel (Bohrsheim). Acker-
gutsbeſitzer Heinrich Hentze (Hochſtedt). Spinnereibeſitzer Wil
helm Neumerkel (Gera).
SSSAGGOGÄ“C&C—CTSSSCTGGGGwAAÜÄCT— s

Inſerate.
Polytechnische Gesellschaft.

Donnerstag, den 10. November Abends 8 Uhr
Versammlung

im Mötel Kronprinz.Herr Baurath Kilburger: Ueber den Kirchenbau in
Nietleben.
e

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Ida mit dem Predigtamts-
Candidaten Herrn Fritz Arnät zu Wittenberg beehren ſich
hiermit ergebenſt anzuzeigen [2378Eisdorf, im November 1887.

F. Reussner u. Frau.
Ida Reussner,

Fritz Arndt,Verlobte.
Wittenberg,

im November 1887.
Eisdorf,

Otto Stoye,
Laurette 8773 eb. Gutezeit,

ermühlte.
Halle a. S., den 5. November 1887. [2358

TWodes- Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige Nach

richt, daß unſere gute Tante, Groß und Urgroßtante und
Schwägerin frühere verwittwete Gutsbeſitzer Friederike
Amnlie Tornau en BRrömme, den 5. November im 84.
Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt. [2366Um ſtille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Peißen und Tornau.

IEE

Vur auf dieſem Se iſt es uns möglich, für alle
die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei dem ſo unerwartet ſchnellen, viel zu frühen
Dahinſcheiden meiner theuren liebevollen Gattin, unſerer
uten Tochter und Schweſter Helene Leuscher geb.
ilmer unſeren herzinnigſten Dank auszuſprechen.

2367] ie tieftrauernden Hinterbliebenen.

W



16-127
d., 6,29

per 100
re M.Dezember

Februar

Nr. 0
enmehl
bez., Rr,

tovember
80.

-1.40 M.
1.00 bis
kg. Eier

100 Kg

ſuthmaß

Frrst:
000
ife preis,
nferpreis,

Mai

Mixed

Zin k,

en Nr. 1

Politik,
Ewald

n für den

redakteur

beſt en
inſeraten

Abends.

tempelt.

Erſte Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 9. November 1887.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 7. November.

Vorſitzender: Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer: Bau

i lze. 8mein Den diſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, z i
iſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, von Holly,gern e ſerſtetn. Krähe, Lohauſen. a

Auf Antrag des Herrn Tombo wird, da der Magiſtratkein Bedenken dat, Punkt 13 von der Tagesordnung der ge
ſchloſſenen in die der öffentlichen Sitzung verlegt, ebenſo auf
Antrag des Herrn Meyer Punkt 14. Eingegangen iſt an die
Verſammlung ein Schreiben des Herrn Architekt Stengel, des
Commandeurs der freiwilligen Feuerwehr, in welchem darauf
hingewieſen wird, wie der Ausdruck des Herrn St.V. Zander
in der Verhandlung über die Erhöhung der Remuneration der
Feuerwehr im Theater, daß ein Erſatz der ſtädtiſchen Feuer
wehr durch die meiſt jungen, nicht ſo geübten Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr verhängnißvoll für das Theater werden
könne, doch einen harten Vorwurf gegen die freiwillige Feuer
wehr enthalte. Bisher habe die letztere im wöchentlichen
Wechſel mit der ſtädtiſchen cherwetr im Schutz des Theaters
gegen her ihre Pflicht gewiſſenhaft gethan, wie ſicher
an maßgebender Stelle zugegeben werden müſſe. Außerdem
ſeien unter den 58 Mann, welche von den 68 Mitgliedern des
Eorps der freiwilligen Feuerwehr nach mindeſtens 3 Uebungen
und nach dem Nachweis der hinreichenden Kenntniſſe in den
nothwendigen Handgriffen und den Dienſtregeln die Feuerwehr
im Theater ausführen, 35 verheirathet und über 27 Jahr alt,
8 unverheirathet und zwiſchen 25 und 44 Jahre alt, nur 15 un
verheirathet und unter 25 re alt: es geht aus dieſer Zu
ſammenſtellung hervor, daß die Leute im beſten Mannesalter
ſtehen. Eine Rehabilitirung der durch die Aeußerung des
Herrn Zander gekränkten freiwilligen Feuerwehr ſei unbedingtnöthig. Herr Stadtverordneten Vorſteher Gneiſt meint, daß
unbedingt Herr Zander nicht daran gedacht habe, eine
Kränkung auszuſprechen, ſondern die qu. Redewendung ihm
nur ſo mit untergelaufen ſei: in gleichem Sinn äußert ſich denn
auch Herr Zander ſelbſt; weiter giebt Herr Oberbürgermeiſter
Staudee im Namen der Polizeiverwaltung ſeinem vollen Ver
trauen in die Gewiſſenhaftigkeit und ſachgemäße Thätigkeit der
freiwilligen Feuerwehr Ausdruck; nachdem noch Herr St.V.
Dönitz ebenfalls auf einen an ihn gerichteten Brief des Herrn
Stengel bin die Berichtigung einer vielleicht irrthümlich ge-
brauchten Redewendung hinſichtlich der Remuneration der
e e Feuerwehr vorgenommen, ſpricht nochmals der Vor
Fitzende unter Zuſtimmung der Verſammlung der freiwilligen
Feuerwehr warmg Anerkennung aus.

3) Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung zur Einrichtung
von Bureau- Räumen für das Krankenverſicherungs-Amt die
guf, 880 veranſchlagten Koſten bewilligen zu wollen; da nach
Anſicht der Finanz- wie der BauCommiſſion die Koſten nur
in der Höhe von 654.4 nöthig ſind, beſchließt die Verſammlung
die Bewilligung der letztgenannten Summe.

4) Jn der Sitzung am 17. Oktober d. J. lehnte die Ver
ſammlung den Antrag des Magiſtrats für die Aufnahme von
Projekten zu größeren ſtädtiſchen Hochbauten (Leihamt und
Siechen und Jrrenhaus) 1200 und zwar zur Hälfte à Conto
der Anleihe und gir Hälfte à eonto des Siechenhauſes zu be
willigen, ab. Der Magiſtrat wiederholt ſeinen Antrag, der vom
Referenten der BauCommiſſion, Herrn Baumeiſter Schulze,
empfohlen wird. Herr St.V. Bethcke fragt an, ob der Ma
giſtrat, wie er in Ausſicht geſtellt, nicht Auskunft über die für
die erwähnten Bauten ausgewählten Grundſtücke geben wolle.
Herr Oberbürgermeiſter Staude theilt mit, daß für das
Siechenhaus ein Grundſtück zwiſchen der Beeſener und der
Liebenauer Straße ausgewählt ſei, bezüglich des Grundſtücks,
auf welchem das Leihhaus errichtet werden ſoll, hat die techniſche
Commiſſion ihre Arbeiten nahezu vollendet und wird binnen Kurzem
dem Magiſtrat 2 Projekte zur Entſcheidung vorlegen, beide darin
berückſichtigten Grundſtücke liegen im Hallenterrain zwiſchen
Marienkirche und Trödel, alle anderen im Norden wie im
Süden vorgeſchlagenen ſind ihrer Lage nach nicht ſo zu em
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pfehlen wie dieſe; ſo bittet er den Magiſtrat, die von ihm
beantragten Mittel, um überhaupt die Möglichkeit zum Weiter
arbeiten zu geben, auch, wo die Platzfrage in einem Falle noch
nicht erledigt iſt, nicht verſagen zu wollen.

Herr St.V. Hüllmann fragt an, welches von den Sie-
chenhausprojekten denn zur Ausführung beſtimmt ſei, dieſe An
frage wird von Herrn Stadtbaurath Lohauſen dahin beant
wortet, daß, nachdem Herr Prof. Hitzig die an einem ihm vor-
elegten Projekt vorhandenen Mängel hervorgehoben habe, die
marbeitung nach den angedeuteten Geſichtspunkten vor ſich

gehe und in etwa 14 Tagen die Commiſſion zur Entſcheidung
werde zuſammentreten können. Herr St.V. Bethcke empfiehlt
600 zu den Koſten für bauliche Entwürfe des Siechenhauſes
zu bewilligen, die übrigen 600 jedoch abzulehnen, da es ihm
ſcheine, als ob nach Lage der Verhältniſſe der Bau auf dem
ſagen Hallenterrain ein ſehr hoher, den übrigen dort be-
indlichen ſtädtiſchen Bauten auch äußerlich entſprechender, da

her koſtſpieliger werde ſein müſſen, ſicher werde die Errichtung
eines Leihhauſes ſich an anderer Stelle nach dieſer Richtung
billiger ausführen laſſen, eine Anſicht, welche Herr Bürger-
meiſter Schneider zu widerlegen ſucht. indem er erörtert, daß
für die bei Benutzung jenes Hallenterrains nöthige Summe
von 175 000 an anderer Stelle der Stadt die Ausführung
dieſes Baues nicht möglich ſein werde. Es wird ſchließlich der
Magiſtratsantrag angenommen.

5. Seit Jahren klagen die Adjacenten der Albrechtsſtraße über
das ſchlechte Funktioniren des Straßenkanals, es haben ſich die
ſelben, ſo auch neuerdings wieder der Zimmermeiſter Boeck
gelegentlich eines Neubaues, klagend an die Königliche Regie-
rung gewandt. Abhilfe läßt ſich nur durch Tieferlegung der
Kanäle in der Hermann- und Henriettenſtraße und durch An
ſchluß des Kanals der Albrechtſtraße an dieſelben ſchaffen. Die
Ausgaben für die projektirte Erneuerung der beſagten Kanäle
belänft ſich nach dem vorgelegten Magiſtratsvorſchlag auf 6000

es werden dieſelben von der Verſammlung bewilligt ä eonto
des Vermögens, da die 10000 welche der Bauunternehmer
Kuhnt der Stadt bei Uebernahme der Straßen rechts und links
vom Geiſtthore für bezügliche Verbeſſerungen überwies, zum
Vermögen gefſloſſen ſind.

7. Auf Antrag des Caſernenbeſitzers Lutze hat die Servis-
Deputation beſchloſſen, demſelben für die Bezahlung des Waſſer-
verbrauchs der Einquartierung nach Waſſermeſſer eine Pauſchal
Entſchädigung von 500 jährlich vom 1. Oktober 1886 zu ge
währen. Der Magiſtrat ſchlägt dementſprechend vor, für die
Zeit von Einführung der Waſſermeſſer auf dem Caſernengrund-
tück (1. Oktober 1886) bis zum Schluß des gegenwärtigen Etat-
jahres (31. März 1888) den Betrag von 750 .4 für Herrn Lutze
auf den Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden nachzu
bewilligen; es geſchieht dies unter der Maßgabe, daß eine Be
rechnung der Grundſteuerverhältniſſe des qu. Grundſtücks und
der zuſtändigen Waſſermenge ſtattzufinden habe.

8. Ein zur Vermiethung einer Wohnung im ſtädtiſchen
Hauſe Blücherſtraße Nr. 13 Termin hat nur ein Ge-
bot von 90 ergeben. Die Verſammlung beſchließt, von der
Berückſichtigung deſſelben abzuſehen und einen neuen Termin
zur Vermiethung der qu. Wohnung anſetzen zu

9. Zu Vorarbeiten für die StadtverordnetenWahlen wer
den 940 4& bewilligt.

10. Als Beiſitzer für den Vorſtand für die bevorſtehenden
StadtvecordnetenWahlen werden die Herren Hildebrandt
und Koch, als deren Stellvertreter die Herren Arndt und
Degenkolbe gewählt.

Weiter wurde über die Bewilligung von Mitteln zur
Chauſſirung der beiden für den Marktverkehr beſtimmten Plätze
in der Halle debattirt. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung
um Bewilligung von 5500 zur Chauſſirung jener etwa 3000
Qu.Mtr. faſſenden Fläche damit dieſelbe bis Mitte Dezember
um Weihnachtsmarkt fertig geſtellt werden könne; in dem

Projekt iſt die Ausſchachtung in einer Tiefe von 30 Centimetern,
die Ausfüllung mit 15 Centimetern groben Knack, 10 Eenti-
metern feineren zerſchlagenen Knack, 3 Centimetern Grus und
2 Eentimetern Sand vorgeſehen; in der BauCommiſſion (Ref.
St.V. Dönitz) ſtanden ſich zuerſt zwei Meinungen gegenüber,

von denen die eine bei aller Anerkennung der Vortrefflichkeit
der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Chauſſirung nur die Aus-
füllung mit 10 Em. zerſchlagenen Knack, 3 Cm. Grus und 2 Em.
Sand ausgeführt wiſſen wollte während die andere Meinung
für die dauerhaftere Ausführung nach dem Magiſtratsantrag
war; mehr und mehr hat ſich dieſen Meinungen gegenüber die
Anſicht in der Bau-Commiſſion Bahn gebrochen daß beiden
Ehauſſirungen, wenn einmal etwas Ordentliches geſchaffen wer-
den ſolle, Pflaſterung mit DoppelMoſait, allerdings zu höheren
Koſten, vorzuziehen ſei; daher empfiehlt jetzt die BauCommiſ
ſion der Verſammlung, den Magiſtrat um eine Vorlage bezüg-
lich der Moſaik-Pflaſterung anzugehen. Herr Stadtbaurath
Lohauſen bittet um Annahme des Magiſtratsantrages und
Ablehnung des Vorſchlages der BauCommiſſion, einmal mit
Rückſicht auf die Koſten, die bei der Pflaſterung hen ſo
hoch als bei der ebenfalls ſehr widerſtandsfähigen Chauſſirung
ſtellen wurden dann mit Rückſicht auf möglichſt baldige Be
feſtigung jener Plätze zur Benutzung derſelben für den Markt-
verkehr. An der Debatte über die Art der a r
betheiligen ſich weiter noch u. a. die Herren St.V. Meyer,
Steinhauf, Colla, Sachs, Herzfeld, Kilburger; Leß-terer empfiehlt, an einer Pſflaſterung feſtzuhalten für den
Winter jedoch blos eine Abkieſung nach vorheriger Regulirung
vorzunehmen, Herr St.V. Rauſch empfiehlt Chauſſirung, um

auch zu Spielplätzen für die Jugend geeignet zu
machen.Es wird ſchließlich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,
eine Vorlage mit einem Koſtenanſchlag über Pflaſterung ein

zubringen. g13. Die pachtweiſe Ueberlaſſung eines ſtädtiſchen Terrain-
ſtreifens von 2 Meter Breite, im Ganzen 75 Qu.Mtr. an den
Hotelbeſißer Penell. gegen 50 jäbrliche Pacht wird nach
dem Vorſchlage der Bau-Commiſſion und der Finanz-Commiſ-
ſion abgelehnt.

14. Der Erwerb von 14 Qu.M. Terrain vom Grundſtück
Thorſtraße 26/27 als nöthige Ergänzung eines früher beſchloſſe
nen Erwerbs wird von der Verſammlung auf Vorſchlag der
Bau-Commiſſion genehmigt.

Vertagt wurden Punkt 1, 2 und 6 der Tagesordnung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruci unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
O Deſſan, 7. November. Vom Hofe. Landtags wahl.)

Am Sonnabend r Prinz und Prinzeſſin von Hohen
zollern, welche als Gäſte am Herzoglichen Hofe weilten, unſere
Reſidenz. An demſelben a traf die Frau Prinzeſſin Fried
rich Karl von Preußen in Begleigleitung der Hofdame Frl. von
Colomb und des Kammerherrn Frhrn. von u S hierein und wohnte bereits geſtern Abend der Vorſtellung im Hof
theater bei. Das Ausſehen der in allen Kreiſen Deſſaus wegen
ihrer Leutſeligkeit hochverehrten Prinzeſſin iſt vortrefflich und
erinnert in nichts an die ſoeben überſtandene Krankheit. Wie
an keinem anderen Beſuche unſeres Hofes nimmt, ſo fügt das
„Anh. Tgb. hinzu, die Deſſauer Bevölkerung an dieſem, vonZeit zu Zeit regelmäßig wiederkehrenden, freudigen Antheil:
das hat man oft zu beobachten Gelegenheit, wenn die Frau
Prinzeſſin Marianne, wie der Volksmund die hohe Frau, die
Schweſter unſeres Landesfürſten, kurz zu nennen pflegt, ihre
gewohnten Spaziergänge unternimmt, oder wenn ſie in der
Herzoglichen Loge im Hoftheater erſcheint und man aus ihrem
freundlichen Lächeln entnehmen kann, wie gern die verehrte
Prinzeſſin in ihrem alten, lieben Deſſau weilt. Als Kandidaten
für die bevorſtehende Landtagserſatzwahl im 1. Wahl
bezirk Deſſau werden genannt die Herren Oberbürgermeiſter
r J pnre, ſowie die Landgerichtsräthe Heiſe (natl.) und
Kraus.

8 Coburg, 7. November. (Verpflegungsſtatio
nen. Unfalk.) Von dem ſeit einigen Jahren beſtehen
den, das ganze Herzogthum Coburg umfaſſenden Verband
zur Naturalverpflegung wandernder Handwerksburſchen
wurden in den erſten neun Monaten dieſes Jahres im

weinte vor Freuden, und wenn mich mein Gatte geſehen hätte, würde er ſicherligedacht haben, ich ſei noch ein Kind. Aſehen v RWverliqh
Auch der Profeſſor ſtrahlte er rieb ſich die Augen und wiederholte

hundert Mal:
„Wenn man einander lieb hat c. und daß Viktor Dich eben ſo ſehr

liebt, wie Du ihn liebſt, iſt ganz zweifellos.
Als die Köchin mich ſpät am Abend um meine Befehle für den nächſten Tag

fragte, ſagte ich ihr, der Herr werde zum Gabelfrühſtück wieder zu Hauſe ſein und
ich erwarte von ihr, daß ſie Alles mit beſonderer Sorgfalt bereiten werde. Das
Mädchen verſprach freudig, ſein Möglichſtes zu thun und am nächſten Morgen
war ich eine volle Stunde vor der beſtimmten Zeit am Bahnhof und wartete in
verzehrender Ungeduld auf das Einlaufen des Zuges. Endlich pfiff derſelbe
die Waggons entleerten die Schaaren von Paſſagieren und mit einem kaum unter-
drückten Jubelruf flog ich auf meinen Gatten zu und ſchlang die Arme um ſeinen
Hals, unbekümmert um die gaffende, lächelnde Menge.

Als wir am St. James Palaſt vorbeifuhren, kam uns ein Regiment in
Paradeſchritt entgegen die Muſik ſpielte eine luſtige Weiſe und meine Empfind-
ungen waren durchaus im Einklang mit den fröhlichen Melodien. Auf Viktor's
ſpeziellen Wunſch fuhren wir nicht direkt nach Hauſe, ſondern in Picciadilly bogen
wir rechts ab und als wir die Arkaden erreicht hatten, ſagte mein Gatte:

„Laß uns ausſteigen und die Arkaden entlang gehen die prächtigen Läden
ſehe ich immer gern.“

Tom nahm die Zügel und wir ſchritten Arm in Arm fröhlich plaudernd unter
den Arkaden hin und her und bewunderten die tauſenderlei ſchönen und koſtbaren
Gegenſtände, welche zum Verkauf ausgebreitet lagen. An der Auslage eines
Juweliers ſtehen bleibend, betrachtete ich ein herrliches, mit Brillanten beſetztes
Armband und ehe ich mich's verſah ſtand ich mit Viktor im Laden und ließ es
geſchehen, daß er das koſtbare Schmuckſtück um meinen Arm legte.

„Du verwöhnſt mich, Viktor“, flüſterte ich, als wir wieder im Wagen ſaßen
und dem Kenſingtonparke zurollten.

„Durchaus nicht“, lachte er r auf, „ich möchte Dich ſchmücken wie eine
Königin, Du mein ſüßes Lieb! Jch ſchlage übrigens vor, daß wir jetzt nach Hauſe
fahren ich ſehne mich nach einer ordentlichen Umarmung der Kuß am Bahn-
hof war nur eine Abſchlagszahlung.“

Unter heißem, ach ſo glücklichem Erröthen lenkte ich der Villa zu und wir
waren nicht böſe, daß der Profeſſor ausgegangen war und wir ganz uns ſelbſt
e Der durch Viktor's Abwesenheit zurückgedrängte Strom unſerer Liebe

rach mächtig hervor und wenn ich an jenen ſeligen Tag zurückdenke, erſcheint er mir
hell und ſtrahlend, wie ich kaum einen erlebt

Auch der zweite Tag verging uns in ungetrübtem Glück und gegen Abend
ſagte S

Nun Viktor biſt Du mit mir zufrieden? Du ſiehſt, daß ich den Kopf
nicht hängen laſſe weiß ich doch, daß Du mich liebſt und „Liebe iſt Alles“,
wie der drofeſer ſagt.“

Viktor ſchloß mich in ſeine Arme und flüſterte innig:
„Jch danke Dir, daß Du mir das Scheiden weniger bitter machſt morgen

muß ich wieder verreiſen.“
„Jch werde mir die Zeit Deiner Abweſenheit durch die Hoffnung auf das

Wiederſehen kürzen“, murmelte ich ich getraute mich nicht laut zu ſprechen, aus
Furcht, Viktor möchte in meiner Stimme verhaltene Thränen entdecken.
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einzelne Räume ebenſo eigenartig wir ſſtylvoll ausgeſtattet waren, zurecht finden
lernte. Glücklicherweiſe waren die Dienſtboten ſehr gut inſtruirt und auch der
zeitweiſe Wechſel der Gebieter ſchien ihnen ſo daß ſie äußerſt willig
waren und alle ihre Obliegenheit in muſterhafter Weiſe erfüllten. Trotz alledem
fühlte ich mich nicht voll befriedigt ich redete mir ein, wir ſeien nur in einem Gaſt
hauſe und ich werde gut thun, mich nicht an unſere jetzige Umgebung zu gewöhnen
S r konnte wiſſen, ob nicht über kurz oder lang wieder ein Wechſel nöthig
wurde

Mit dieſen nicht gerade erbaulichen Reflexionen ging ich am erſten Abend zu
Bett, am nächſten Morgen indeß ſchien die Novemberſonne ſo hell und freundlich
in's Zimmer, daß die Schatten wichen und in heiterer Stimmung frühſtückte ich
mit meinem Gatten. Noch während wir am Tiſche ſaßen, klang Wagengeraſſel
auf dem zur Villa führenden Kiesweg und Viktor trat an's Fenſter, um hinaus
zublicken.

Gleich darauf ſagte er:
„Dora komm doch einmal hierher“, und als ich ſeinem Wunſche Folge

leiſtete, und zum Fenſter hinausſah, erblickte ich einen allerliebſten Ponywagen,
einen ſogenannten „petit duc“ mit zwei ſchönen graugefleckten Ponies beſpannt.
Ein in elegante Livrée gekleideter kleiner Groom, ſtand neben den Pferden und
hielt die Zügel; ich war ganz entzückt von dem allerliebſten Fuhrwerk und fragte
meinen Gatten, wem dasſelbe gehöre.

„Nun“, meinte er luſtig lachend, „wenn es Dir ſo gut gefällt, Dora, magſt
Du es immerhin benutzen.“

Verwirrt blickte ich ihn an und fragte dann haſtig:
„Viktor iſt das Dein Ernſt haſt Du den Wagen und die Pferde

wirklich für mich gemiethet?“
„Nein, mein Liebling ich habe ſie für Dich gekauft, wenn Du einver

ſtanden biſt!“
Ob ich einverſtanden war! Jch fiel meinem Gatten um den Hals und dankte

ihm, aber er ließ mich kaum zu Worte kommen, ſondern rieth mir, ſofort Toilette
zu machen und eine Probefahrt zu unternehmen.

Selbſtverſtändlich ließ ich mir das nicht zweimal ſagen und als ich nach
kaum zehn Minuten jubelnd und ſtrahlend wieder in's Zimmer trat und Viktor
frage wohin er zu fahren wünſche, ſah ich ſeine Augen mit wehmüthigem Aus-
ruck auf mich gerichtet. Offenbar dachte er bei ſich, ich ſei doch noch ein Kind

und er habe recht gehandelt, indem er mir keine Gründe für ſein Verhalten und
keine Aufklärung über das Geheimniß gegeben.

Dieſe Erwägung vermochte indeß mein Entzücken über die Ponyequipage nur
vorübergehend zu dämpfen; Viktor führte mich hinab und während er mit demGroom ſprach, ſtreichelte ich die allerliebſten kleinen Thiere und gab ihnen Zucker.

Als ich aber von dem Diener erfuhr, die Thiere hießen Puck und Droll,
kannte mein Jubel keine Grenzen ich dachte an mein hübſches, kleines Reit-
pferd in Falkenthal, welches Puck's Namensvetter war und Viktor meinte lachend,
jetzt glaube er ganz ſicher an Vorbeſtimmung.

Der Groom hatte ſeine Zeugniſſe mitgebracht und mein Gatte, der ſehr zu
frieden mit denſelben war, theilte ihm mit, er ſei gern bereit, ihn mit dem Fuhr-
werk, welches er ſeit zwei Jahren unter den Händen gehabt, zu übernehmen
ein Verſprechen, welches Tom glücklich machte,



Ganzen 1431 Mk. 85 Pf. verausgabt. Es beſtehen 7

nigsberg, welch letztere im erſten 1887 88 Mk. Bormann) veröffentlicht
verausgabten. Der Verband wirkt

gänzlich verſchwunden. Bei einer auf dem Markftplatze
iltän ir's ganze Jahr ä viertel Pfin Raſtenberg gegebenen Vorſtellung von Seiltän Schon piene er drauken thun ich denke,

Gemiethlich auf dem alten Kannebeh.
Dervon will ich nicht laſſen:
So däglich fufzehn Daſſen,

Komm Alte, ſchenk mer no t
Jch bin ä Sachſe, will ä Sachſe ſein.

Jn. Dräſen, Meiſſen, Bärne und in Dohne
rinkt mer den Kaffee dinne, hell und licht,

Auf, ſechzehn Daſſen ene enz'ge Bohne,
Er is und bleibt der Sachſen Leibgericht.

zur Verpachtung. v t t d re es Staßfurt wird uns kurz mitgetheilt, daß im zerſcheicht uns alle Sorge;W W Der Kaffee nimmt uns alle Herzensbein;
Jch bin ä Sachſe, will ä Sachſe ſein.

zern ſtürzte ein am Trapez arbeitender junger Künſtler
in Folge eines Fehlgriffes aus der Höhe auf das Pflaſter
und zog ſich eine erhebliche Verſtauchung des Armes zu.

F. Die eine halbe Stunde von Neinſtedt gelegene
Georgshöhe, welche längere Zeit auf Befehl ihres Be
ſitzers, des Freiherrn von dem BusſcheStreithorſt geſchloſſen
war, ſoll jetzt dem Publikum wieder zugänglich gemacht
werden. Die Reſtaurationsgebäude kommen in nächſter Zeit

Schachte „Agathe“ durch das Zerreißen eines Seiles an
der Förderſchaale dieſe gewaltſam in die Tiefe gefahren

Aus aller Welt.
in Stettenheim's „Humori

ereits ſegensreich, denn Dieutſchland“ (Verlag von
das Stromerthum iſt aus dem Herzogthum Coburg faſt rezende „Kaffeelied nach bekannter

ich bin ä Sachſe, kennt ihr mei Gedränke?

G. C. Kühlewein.
z Getxeide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.Verpflegungsſtationen und außerdem 2 in der Enklave Kö Sächſiſches Kaffeelied. Der bekannte „Mikado rm Erfurt, 5. November. Die trockene, milde e wöy-

tiſchem J rend der letzten Woche hielt die Landleute noch auf den Feldern
er, Breslau) folgende beſchäftigt, daber Angebote fehlten und mußten bei ohnehin
odie“: rößerer Zurückhaltung ſeitens der Verkäufer theilweiſe höhere

Forderungen bewilligt werden.
Weizen 145-160, Roggen 123--130, Gerſte 120--160, Hafer

108--118, Raps 215--220, Dotter 205--215, Lein 210-225 per
1000 Kilo, Mohn, blaus9--40, do. grau 38-—39, Erbſen, gelb und
grün 12,50--1550 do. Victoria 16,50-—18, Linſen 24--38, Bohnen
weiß 16--22, Viehbohnen 12--13, Gerſtenmehl weiß 13,50 14,

Kaffee;

ch ä Schälchen ein: Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſtenſchrot 9,50-10,50, Graupen-
futter 6—-7, Erbſenſchrot 9,50--10 per 100 Kilo.

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch, den 9. November:

Kgl. Unib.-Bibl. von 912 Atg Vorm. u. 2--4 Uhr Nachm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücber ausgeliehen reſp. abgenommen. Bapßptiſten-und hierbei 7 Arbeiter verunglückt ſeien. Vich jeden Dag thut er ſo helle fließen, Gemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein

dir Denn, wird uns voch das Opfer noch ſo ſchwer, Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-z Jn Ruhla auf dem ſogen. Kirchberge ſind bei den So nehm' mer doch zu unſerm Vogelſchießen bäude. Patentſchriften Lrſezimmer Magdeburgerſtr. 4 ſ.
von der Krupp'ſchen Verwaltung veranſtalteten Muthungen
zwei Glocken und eine Lafette gefunden worden.
Aus welcher Zeit dieſelben ſtammen, iſt noch nicht feſtge-
ſtellt. Bekanntlich zeigen ſich in Ruhla mancherlei Spuren
von erheblichen Erdſenkungen, worauf auch mancherlei

Der ganz in der Nähe Friedrichsroda's pro-jektirte Hotelbau ſoll noch in J Jahre zur Ausführung

kommen. Der Unternehmer, ein reicher Amerikaner, hat
vor einigen Tagen mit einem Gothaer Baumeiſter Unter-
handlungen gepflogen, die zum Abſchluß des Bodenankaufs

Gewehnlich ene ganze Bohne mehr.
Wallt dann voch's Blut uns ſidlich,
So bleib'n mer doch gemiethlich.

Auf, Brider, daucht die Budderbemmchen ein; ovb. 1870: Ab. 8' e in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Jch bin ä Sachſe, will ä Sachſe ſein.

Sagen dent Und nimmt mich einſt der Deifel beim Schlaffiddchen Lerein, Kaufm. TurnVerein u. Männer Turn Verein Ab. 9
Sagen deuten. Und drägt im Flug mich nach der Helle fort, l mSo drink' ich ſchnell vom Kaffee noch ä Schnittchen, Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks

Denn keenen giebt's an jenem dunklen Ort.
Dort drinkt mer Schwefelbliemchen

Nur mit des, Deifels Mihmchen.
Lee Kaffee dort! Ach welche Hellenbein!
Jch bin ä Sachſe, will ä Sachſe ſein.

8--12 Uhr und 26 Uhr. KunſtgewerbeVerein: Ab. 7 im
„Kronprin en. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.

Verein nach Stolze: Ab. 8 „Cafs David. Jahn'ſcher Turn

bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „„Frieſen““
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant“. Geſaugy Heleng:
Ferſthaus. x9 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Harmonie“: Ab. 7. Uhr „Roſenthal.“ Germania
Verein“ wirklicher Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal. Aich
u. Waageamt: 8—12 und 26 Uhr. Votaniſcher Garten 612(Domäne) und zur Jnangriffnahme des Baues geführt Die Königin von England und der Jacobit. Ein 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:

haben ſollen. Das Hotel wird die anſehnliche Größe er- Correſpondent des „Glasgow Herald“ ſchreibt „Als ich kürzlich Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. fürg8 ines ſer iſtoriſch Schlöſſer i tſhir rehalten, daß bequem 2500 Perſonen darin logiren können. eines unſerer hiſtoriſchen Schlöſſer in Pertſhire beſuchte, er ſFrrnde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimathz:

Theatertruppe aus 12 Perſonen beſtehend, welche zur Zeit Charlie zu beſichtigen.

re an ählte mir der Caſtellan deſſelben die folgende intereſſante GeEigene Badeanſtalt (Schwimmbaſſin) ſowie eigene Kapelle, ſchichte: Vor einigen Jahren reiſte die Königin nach Loch Shiel,

14 bis 20 Mann Streichmuſik, ſür 3 Monate und eine um die verſchiedenen Schauplätze der Thaten. des Prinzen
An einem Punkte kennzeichnet ein Mo

r Sing 2 S je fführ nument den Ort, wo das Banner der Rebellion aufgepflanztder Hochſaiſon Sing-, Luſt und Schauſpiele aufführen wurde. Dieſen Ort prüfte ſie. Da ſie ſoviel als möglich von Reichs-Anleihe

Mauergaſſe 6 b.

Magdeburger Börſe, 5. November.

wird. Mit dem Bau wird wahrſcheinlich Mitte nächſten zen örtlichen Traditionen und Legenden über den Prinzen und Diagdeönrger Etzst.öbügätiönen 103,25 63
Monats begonnen werden. den Aufſtand erfahren wollte und keiner in ihrem Gefolge da Themiſche Fabrik Buckan Obligationen 5 101,00 6

Dem bei den deutſchen Solway- Werken Actiengeſell- mit vertraut war, ſandte ſie einen Boten zu einem alten Hoch- Deſſauer Gas Obligationen V 168,060 S
ſchaft?zzu Bernburg, beſchäftigten Arbeiter Auguſt Hoppe iſt länder-Laird, der in der Nachbarſchaft wohnte und, wie man der di
am 8. Januar 1886 etwas gelöſchter Kalk in das rechte Auge wußte, in ſolchen Dingen wohlbewandert war, mit dem Geſuche, Magdedurger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act, g
geſpritzt. Die Verletzung ſchien anfangs unbedeutend zu ſein, zu ihr zu kommen. Der Laird ſchien ſeine Scrupel in der r. Er 300 M. vollgezahlt. J 25 25 660,00 B
nach einigen Wochen hatte ſich jedoch der Zuſtand verſchlimmert, Sache zu haben, und der Bote hatte einige Mühe, ihn zu be do a t. 1 3000 o
ſo daß eine wahrſcheinlich dauernde Schädigung des Sehver- wegen, dem Rufe der Königin Folge zu leiſten, was ihm aber do. Hagel Ver v. St. à 1500mögens auf dieſem Auge die Folge iſt. Nach Beendigun des ſchließlich gelang. Jhre Majeſtät empfing ihn ſehr gnädig und B. mit 400 Einzahlung 0 r
theilverfahrens hat deshalb die Section V der Bekufsge- dankte ihm für ſein Kommen; dann erklärte ſie, warum ſie ihn do e e eeekg t, fo d 4.03,00 8
noſſenſchaft der chemiſchen Jnduſtrie die hierdurch er zu ſprechen wünſchte. „Jch möchte,“ ſagte ſie, „gern den ge do. Ridh Verſich Acten der Stück à 306 z
uttene Einbuße an der Erwerbsfähigkeit unter Zugrundelegung nauen Punkt wiſſen, wo der Prätendent landete, und“ ſie M. volgez alt. 36 36 c
von ärztlichen Zeugniſſen mit 25 pCt. angenommen. Hoppe konnte nicht weiter reden. Augenblicklich legte der Alte ſeine r iPse
behauptet dagegen, er ſei völlig invalid geworden, da er nicht Hand auf ihre Schulter und ſagte: „Er war kein Prätendent, Actien Brauerei Neuftadt- Magdeburg 4 i 131 220, 00 6
nur am rechten Auge vollſtändig die Sehkraft verloren habe, Madame, er war unſer Köni Jch bitte Sie um Verzeih- Karoline, conſolidirte VergwerksActien 4 4 86,40 S
ſondern auch das linke Auge in Mitleidenſchaft gezogen worden ung“, ſagte die Königin freu „ich hätte dieſes Wort nicht S e h i tan Retien J t 2 o 181.0 9
ſei. Die genannte Section hat nach dem Lpz. Tabl.“ hierauf wählen ſollen; ich hätte ſagen ſollen, Prinz Carl Eduard.“ Fiſeneierei und Viaſchinen- Fabrik Rienburg 1 z 1
erklärt, es mache den Eindruck, als ob Hoppe eine Arbeit über- Dann, um den biederen alten Jacobiten in gute Laune zu ver Kette“, Elbſchiff. e. Actien 2 2 r
haupt nicht wieder aufzunehmen beabſichtige, da er eine durch ſetzen, fügte ſie hinzu: „Sie wiſſen, daß ich, auch StuartBlut Sike nene nen 3 7 10886Empfehlung ſeiner aber Arbeitgeber ihm freigemachte Stelle in meinen Adern habe!“ „Ja, ich weiß es,“ lautete die Ant er Hanleerein Anthee 6* 109.00
nicht angetreten habe. Hoppe beanſprucht, daß entweder die wort, „und wäre dies nicht, würden Sie nicht da ſein, wo ſie do. Dan u. Creditbank-Aktie 4 82 10' 178.,504796
Rente erhöht oder eine beſtimmte Abfindungsſumme ausgezahlt ſind. Dieſe freie Sprache, welche ihr Gefolge ſtaunen machte, J5 derKrerts e a. Kriorit et. z e 7
werde. Das Schiedsgericht hat der Berufungsbeklagten zu l mißfiel der Königin nicht; im Gegentheil, ſie T Pte ſich darüber, do. Privatbant Artien s I Ah 115.00 6
nächſt aufgegehen, noch Erörterungen darüber anzuſtellen, ob, ſie ſchien ihr zu gefallen und ihr Jntereſſe an dem wunderlichen do. Straßenbahnictien 5 218,00
wie es nach Jnhaltt der Acten den Anſchein gewinne, die Ar Alten zu wecken, der ſchließlich, gerührt durch die Leutſeligkeit, marie “onſoli et Waren Acticn T n 55 e
beiter derſelben Art in dem gedachten Betriebe nach der da gefügiger und geſprächiger wurde. Die Königin und der Hoch RMiaſchinenfabrit Bagar ren o o 806,00
ſelbſt üblichen Betriebsweiſe an mehr als 300 Tagen in dem länder unterhielten ſich geraume Zeit und ſchieden wie alte Sächt.Thär. Kraunkohlen-Verwerth. Actien. 4 15 7
Jahre vor dem Unfalle gearbeitet haben, da dieſe Frage von Freunde von einander. Als die Königin nach dem Schloſſe Sadenbarge: Maſchinen ehe net i
maßgebendem Einfluß auf die Berechnung des Johresarbeits- zurückkehrte, wo ſie weilte, ſagte ſie zu ihrem Gaſtgeber: „Jch Feegdeburſer Zucerraffinerie Stamm Actien 4
verdienſtes ſei. bin heute dem ehrlichſten Menſchen in meinem Reiche begegnet.“ do. do. Stamm Prior. 6
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Wir unternahmen eine Spazierfahrt durch den Park und ich mußte die Zügel
ehr ſtraff halten, da die Ponies bedeutend muthiger waren, als die alten Thiere

in Falkenthal.
Später fuhren wir nach Piccadilly, wo Viktor den Kaufpreis für das Fuhr-

werk erlegte und dem bisherigen Beſitzer, einem Pferdehändler mittheilte, daß er
auch Tom zu behalten gedenke. Das Fahren durch die engen, menſchenbelebten
Straßen der Hauptſtadt war nicht ohne Gefahr und ſelbſt Viktor mußte mir das
Zeugniß ausſtellen, daß ich der Leitung der Equipage gewachſen ſei. Wir hielten
noch an etlichen Läden an, um Obſt und Blumen zu kaufen und überall blieben
die Leute ſtehen und betrachteten das fwtte Fuhrwerk.

Als wir wieder in der Villa Rafaela anlangten, kam gerade der Poſtbeamte
und überreichte meinem Gatten zwei Briefe; er erbrach dieſelben und las den Jn-
halt, während ich dem herbeigeeilten Hausmädchen unſere Einkäufe übergab. Hier-
auf ſteckte er beide Schreiben in ſeine Taſche, und fragte ernſt:

„Dora biſt Du zu müde, um mich nach der Station Viktoria zu fahren
„Gewiß nicht ſteige nur gleich wieder ein“, ſagte ich lebhaft, während ich

ſelbſt meine Handſchuhe anzog, aber ein ſeltſamer Ausdruck in Viktor's Geſicht
ließ mich plötzlich auf die Vermuthung gerathen, daß ich wohl von der Station
allein nach Hauſe fahren werde und ſofort war meine heitere Stimmung gedämpft.
Jch nahm mir indeß vor, ſehr ruhig und gelaſſen zu bleiben und als Viktor,
nachdem wir eine Strecke ſchweigend zurückgelegt hatten, leiſe ſagte: „Dora ich
kehre nicht mit Dir nuch Hauſe zurück ich muß abreiſen“, erwiderte ich muthig
und gefaßt.

„Das habe ich mir gedacht, aber Du ſollſt mit mir zufrieden ſein, Viktor.“
„Danke, mein Liebling wird Dein Muth auch vorhalten, wenn ich Dir

ſage, daß ich möglicherweiſe erſt übermorgen zurückkehre
„Jch hoffe es“, flüſterte ich matt; „ich weiß, daß Du ſobald als möglich

wiederkehren wirſt und daran muß ich mich halten.“
Viktor drückte meine Hand und ſagte nach einer Weile:
„Jch werde Dich von meiner Rückkehr in Kenntniß ſetzen und dann holſt Du

mich in Viktoria ab.“
Ich nickte und dann mußte ich meine Aufmerkſamkeit den Pferden zuwenden,

denn je näher wir zum Bahnhof kamen, um ſo heftiger wurde das Gedränge in
den Straßen. Endlich war Viktoria erreicht; Viktor drückte meine Hand, flüſterte
mir ein Liebenswort zu und ſtieg ab. Jch ſah ihn an den Billetſchalter treten
und dann wandte ich das Fuhrwerk und kehrte ſchweren Herzens nach Hauſe zu
rück. Jch quälte mich mit dem Gedanken, Viktor habe mir die Ponyequipage ge
ſchenkt, um mich für ſeine Abweſenheit zu entſchädigen und dann dachte ich an
mein Verſprechen, ihm unbedingtes Vertrauen zu ſchenken und ſchämte mich.

Als ich in den Kiesweg, welcher durch den Vorgarten zur Villa führte, ein
lenkte, erblickte ich eine breitſchultrige Geſtalt mit verſchobener Perrücke und lang
nachflatterndem hellblauen Shlips und noch ehe ich das Geſicht geſehen hatte,
wußte ich, daß es mein treuer Vormund war.

Mit einem Jubelruf eilte er dem Wagen entgegen und mich an der Hand
faſſend, half er mir abſteigen und umarmte mich dann mit rührender Zärtlichkeit.

„Meine Dora mein Liebling Gottlob, daß ich Dich wiederhabe“, rief
er ſtrahlenden Antlitzes, Dein Gatte ſchrieb mir wo ich Euch ken könne und
da bin ich! Geſtern bin ich in Folkeſtone gelandet ach, es iſt doch gar ſchön
in England, ſo veblig es auch mitunter ſein mag.“
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Jch mußte lachen und mich an den Arm des Profeſſor's hängend, ſchritt ich
mit ihm in's Haus.

„Nicht wahr, Onkel, Du bleibſt jetzt bei uns“, ſagte ich ſpäter, als wir ge
müthlich am Theetiſch ſaßen „Dein Zimmer iſt ſchon in Ordnung.“

„Hm ja“, meinte er unſicher; „ein Weilchen bleibe ich ſchon bei Euch,
aber nicht allzu lange junge Leute muß man nicht ſtören.“

„Aber Du ſtörſt uns in keiner Weiſe“, wandte ich ein.
„Na ich weiß doch nicht wo iſt denn Viktor eigentlich
„Er iſt nicht mit mir zurückgekommen“, bemerkte ich gepreßt.
„Ja das habe ich geſehen“, lachte der Profeſſor und dann gewahrte er

meine verlegene Miene und ſagte tröſtend:
„Gräme Dich nicht, Kleine ich ſehe ihn heute Abend ſchon noch.“
„Viktor kehrt heute Abend nicht zurück“, bemerkte ich leiſe.

ch d weshalb denn nicht? Jſt Jemand erkrankt oder ſonſt ein Unglück
eſchehen89 „Jch weiß nicht.“

„Wohin iſt er denn gereiſt?“
„Auch das weiß ich nicht“, ſagte ich, all meinen Muth zuſammen nehmend.
Die Augen des Profeſſors wurden ſo groß wie Teller.
„Dein Mann iſt verreiſt und Du weißt weder wohin, noch weshalb und

auf wie lange frug er höchlichſt erſtaunt.
„Es giebt Dinge, über welche ein Mann mitunter nicht gerne ſpricht, ſagte

ich mühſam mit meinen Thränen kämpfend, „und Viktor hat vermuthlich gedacht,
ich würde ihn doch nicht verſtehen, deshalb ſchwieg er.“

„Na das verſtehe ein Anderer“, rief der Profeſſor verblüfft.
“Jch habe z nicht über die Sache nachgegrübelt“, bemerkte ich leichthin;

„hätte ich mir die Mühe genommen, dann wäre es mir ſicherlich ein Leichtes ge
weſen ein Dutzend Gründe für Viktor's Reiſe zu finden.“

„Wirklich?“ meinte der Profeſſor trocken; „ich würde Dir dankbar ſein, wenn
Du mir nur einen einzigen Grund nennen wollteſt, Dora.“

„Mein Gott das iſt doch einfach genug“, ſagte ich, jetzt ärgerlich werdend;
„Viktor kann Geſchäfte haben er kann, da er Soldat war, in dienſtlichen Ange
legenheiten verreiſt ſein

„Jſt das Alles, was Dir einfällt?“ unterbrach mich der Profeſſor ungläubig,
„O nein ich könnte noch Vieles anführen, aber
„Verzeih mir, Dora“, rief der Profeſſor, ungeſtüm meine Hand faſſend, „ich

wollte Dir nicht wehe thun. Dein Mann hat jedenfalls genügende Gründe, ſo
zu handeln und ich ſchäme mich vor mir ſelbſt, daß ich Dich in dieſer Weiſe ex-
aminirt habe. Wenn man einander lieb hat, muß man unbedingtes Vertrauen in
den Andern ſetzen und ſomit wollen wir dies Thema fallen laſſen. Jch ſchätzeDeinen Gatten ſehr hoch und ich war ein alter Narr, Dich zu beunruhigen. Darf

ich Dich noch um eine Taſſe Thee bitten

Achtundzwanzigſtes Kapitel.

Aus Dora Bromley's Aufzeichnungen.,

Am nächſten Abend erhielt ich eine Depeſche von Viktor, mit der Bitte, ihn
am folgenden Morgen an der Viktoriaſtation abholen zu wollen. Jch lachte und
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I 4. Markt 4. Male a. S.G Telephon-Anschluss Halle- Berlin.
Manufactur- ung Mocle-Waaren.

Seidenstoffe, Sammete, ODamen- unch
Mädchen Nonlection,

laultrft, Tuprhr, In un an I n in Th.

Reise 2 eKpecialiiät:

ch

S ist nunmehr soweit fertig gestellt, dass die Eröffnung des-
o Eselben am heutigen Tage stattüündet. e
2 Ich erlaube mir e meine werthe Kundschaft auf
2 clie durch den Neubau bedeutend vergrösserten und ver-n mehrten Waaren- Abtheilungen höſtichst aufmerksam zu
5 machen, die stets auf das Reichhaltigste und Sorgfältigste
v sortirt sind.
8 Säwmtliche Waaren, welche in den Rayons des Detail-Ceschäſts ausliegen, offerire ich meinen

Werthen Kunden nach wie vor zu
itze
arf Original-Fabrik-Preisen.

G HElectrische Beleuchtung für AbendeinkKauf,



Winter Fahrplan.
Abgaug der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

no,sleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9r 740 11.42 (bis Scſtenrerp, t 7.20 (bis Finterwalre,
VitterfeldVerlin: 4.36* 724 Se u 65.39*, 6. 9.24 10.20
Leipzig d a h 4 140 3208, 581,

6. 15Magdeburg: d (fährt bis Cöthen), 11,31, 1.24, 3.8, 5.50,

rdh.- 5.10, 7.50 rt bis r 9. 11.43 12.508 (fährtNordh.«Caſſel: bis Seele 2. 5.50, 9.30 fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: 5.40, 7.45, 1015, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1*

Ankunft der Eiſenvaknenge auf Bahnhof Halle
von:

ben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50Seht 20 ſt n R r Witte z n li .30, 2.50 (kommt
Bitterfeld ommt von erfeld),Derliv f von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51

Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, Iigs, u 252, 4.27, 5.31, 7.37,
8.23, 357, 10.27 1233.

Magdeburg: 2.53, ch e (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58 1

rdh.-Caſſel: 6.55. 714 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Nordy.Caß 7.108 (kommt von Eisleben), 8.55, 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56,Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſfe. S Localzug II. IV

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung g.
Die Lieferung von 1345 obm gut ausgeſpaltenen Kopfpflaſterſteinen

aus feſtem Material zum Ausbau des Weges von der Merſeburg- Leipziger
Chanſſee nach Löpitz ſoll vergeben werden.

Angebote für die ganze Lieferung oder einen größeren Theil derſelben, mit
Preisforderung pro ebm frei Bahnhof r 1! ſind an die U ünterzeichnete
bis Montag den 14. November 1887 früh 10 Uhr portofrei, unter Einſen-
dung eines Probeſteines einzureichen.

Bedingungen für die Lieferung ſind gegen Einſendung von 1 Mark von
der Unterzeichneten zu beziehen.

Weißenfels. den 3. November 1887. [23

Die Landes-Bauinſpection.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Leiſtungen und

Lieferungen für die Eiſenbahn-Verwaltung nur gegen Beſtellzettel ausgeführt 10
werden dürfen und letztere nach erfolgter Beendigung der Lieferungen oder
Leiſtungen c. nebſt r nung umgehend an g. Beamten zurückzugeben
S von welchen die Beſtellung ausging. Rechnungen, welche nicht durch

eſtellzettel belegt ſind, können nicht zur Zahlung gelangen, worauf beſonders
bingarieſen wird.

Halle as., den 28. Oktober 1887.Königliche EiſenbahnBauinſpection C. L.

Witschmann, [2182
Bezirk des Königlichen n

(Wittenberge-Leiprig).
Vmbau Bahnhof alle.

Die Lieferung von 80,000 ebmn Gleſskies iſt z vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0 Mark

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingnrg poſtfrei und mit der Aufſchrift:
ngebot auf GlefsKies““o bis zum 21. November 1887, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſhiageſeiſt 3 Wochen.3u le a/S. den 27. October 1887.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.
(COöthen- Leipzig.
Ackerverpachtung.

Die in der Diemitzer Flur belegenen doinainenfiscaliſchen Ackerpläne von
11,202 ha Gröſ öße ſollen, da auf die im Termine vom 19, v. Mts. abgegebenen
Gebote der Zuſchlag nicht ertheilt worden iſt,

Freitag den 11. dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr
im Herbrand'ſchen Gaſthauſe zu Diemitz anderweit zur meiſtbietenden Ver
vachtu ung e werden.

Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung auf die 6 Jahre vom 1.
Januar 1888 ab erfolgen foll, liegen bei der Unterzeichneten, Friedrichſtraße
43, zur Einſicht aus.

Aalle, den 5. November 1887.

[2089

[23

Königliche DomainenKtecehtur.

Be
Lang- u. Schleifholz- Verkauf

auf der Domaine Kutftenplan.
AFranon u ber Eger).e utar t rrey oſterreichiſches Geſchneide,800

1500 Langholz von 10-30 ew Mittenſtärke und
800 rm Schleifholz

lieferbar ab Neujahr g werden Offerten bis

8. November 1887 un
Gräfliche Domainen-Kanzlei.

Am Honnerstag, den EO. d. H. ſteht ein
friſcher Transport der beſten Ostſriesen u. Olden-
burger Kühe, hochtragende und neumilchende mit
Kälbern, ſowie hochtragende Fersen in ken Qua

a litäten zu billigſten Preiſen bei mir zum Verkauf.

Walter Schwabe,Zuehtw Halle aS. Magdeburger 46.

entgegengenommen.
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Handelsregiſterdes Königlichen guter

J zu Halle a/S.
n unſer Firmenregiſter iſt heute

unter Nr. 1611 der Kaufmann Hein-rich Hermann Wien Walter zu
Halle aS. mit der Firma A. Knabea als Drider Niederlaſſung Halle a/S.

eingetragen.
Halle a/S., den 3. Novbr. 1887.

Königl. Amksgericht, Abtheilung VII.

Jn unſer Firmenregiſter iſt heute
unter der Nr. 1610 der Kaufmann
Arthur Steinbach zu Halle a/S. mit
der Firma:„AdlerDrogerie A. Steinbach“
mit dem Orte der Niederlaſſung
Halle a/S. eingetragen.

Halle a/S., den 29. Oktober 1887.Königl. Amktsgericht, Abtheilung VI.

Der San men Auguſt Knabe zu
Halle a S hat für hierſelbſt unterder Firma Auguſt Knabe beſtehendes
Handelsgeſchäft (Firmenregiſter Nr.
1503) dem Kaufmann Wilhelm Römer
zu Halle a/S. Prokura ertheilt und iſtdieſelbe unter Nr. 352 unſeres Pro
kurenregiſters vermerkt worden. [2362

Halle a/S., den 1. Novbr. 1887.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Din Rittergut
in der Provinz Sachſen, 1500 Morgen
Gerſtenboden, ſoll für 600 000 Mark
verkauft oder auf 24 Jahre für 21 000
Mark pro anno verpachtet
werden. 100000 Mark genügen zur

Annahme. 2016Vriedrich Sechiller, Güteragent
in Halle a/S.

Geſchäftsverkauf.
Ein Haus mit altem Material und

Colonialwaarengeſchäft iſt für 21000 .4
Umſtändehalber zu errpſen

I. pvothek 9000
000
Reflektanten wollen Briefe unter

Zeichen W. 23 in der Exped. d.
Bl. niederlegen. [2355

Daupfbessel Fabrik Verkauf.
zMeine imbeſten Gangebefindl. Dampf-
keſſel- u. Eiſenblechwaaren Fabrik
in Halle a/S., Königſtr. 32 dicht am
Bahnhof gelegen. beabſichtige ich zu
verkaufen reſp. zu verpachten.

1859 von mir begründet, wurde die-
ſelbe 1876 auf das Vortheilhafteſte
neu gebaut und mit den neueſten
Hülfsmaſchinen verſehen, welche von
einer Dampfmaſchine von 8—10 Pferde
kraft in Betrieb geſetzt werden.

Das Grundſtück hat zwei Straßen-
fronten und 7951,6 qm. Flächenraum,ſodaß eine Vergrößerung ſtets vor
jenommen werden kann, auch ſindämmtliche Gebäude ohne MaſchinenInſt 97,300 Mk. in der Goth. Feuer-
Verſ. verſichert. [2356

Die Firma erfreut ſich des beſten
Rufes, hat ausgezeichnete Verbindungen
im Jn- u. Auslande und beſchäftigt
60--100 Arbeiter.

Reflektanten bitte ich, ſich direkt an
mich zu wenden.

Verd. Schmiät,
Großbeerenſtr. 28 D. Berlin.

Pett- Vieh Verkauf.
Jm Gute Nr. 6 in Reub ig ſtehen13 Stück fette Rinder zum erke 95

5 angefettete Kühe u. 5 Gchsen
zur Fabrikmafſt,

Anzahlung

48 ca. 1200 Etr. Weizenſtroh (i. Diemen),
500 vorzügliches Wieſenhen,

200 Kleeheu,500 Zwiebelkartoffeln,
200 Rübenſchnitzel,

verkauft gegen baar und auf Anſicht
an Ort und Stelle ittergutZoeſchen b. Merſeburg. [2375

Gut weiße Kartoſſeln verkauft

O. EBaase, Delitzſcherſtraße Sia

Eine Partie dauerhafte Kiſten und
g Häcgſelmaſchine ſind billig zu verk.
ei F. Kranels, Ranniſcheſtr, 20.

50,000 Mark
werden u ein hieſiges herrſchaftlich

erbautes Wohnhaus ſofort oder zum
1. Jannar auf I. Hypothek zu leihen
et Selbſtdarleiher werden ge-
eten Offerten unter R. V. 5928

bei Haasenstein c Vogler,Halle, gr. Särlerſtr 27 I abzugeben. erbeten.

n 1. ger m r bef.unter du nMosse, Vrüderneghe 6. [2387

ſchrift fofort für de kaufmänniſche

ſucht.

wei Sud Frehern wöchentli Einen en Rockarbeiter ſucht
ſofort noch abzugeben ttger, Schülershof 17.

Aendraner 2331Ein Bierkutſcher ſofort geſucht. Nur
ſolche, wae rn r gute Zeugniſſen haben,of W mögen ſi lden Vormittag 11-12

W Brüderstr, 6V HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
für alls Zeltungen des In- und Auslandes

ununterhrghen geöffnet von 8-8 Uhr
Fernſprecher 151.

ev. auch getheilt, o
auf ſichereu

LehrlingsGeſuch.
Fähiger junger m mit guterll

Schulbildung und ſchöner Hand

Bureau eines Fabrikgeſchäfts geSelbſtgeſchriebene frankirte

Offerten bef. unter F. d. 63814

369
Rudolf Mosese, Bräder rege 6

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
rewendſte Verbreitung durch

llallische
Inseratenblatt,

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
eile zu 15 43, werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Ein junger Prediger ſucht in in Halle
unter mäßigen Anſprüchen eine Haus
lehrer- oder ähnliche Stelle. Gefl.
Offert. unt. G. 2 exbeten an d die

Ein nger Commis, Materialſſt,
der flotter errwwhk iſt, wird ſofort
zu engagiren geſucht. Offerten unter

C. B. Nr. O poſtl. Weimar er
Einen jungen Commis ſuche ich für

mein Colonialwaaren-Geſchäft p. ſofort.
Carl FinKert, Zeitz. [2373

Ein junger Mann wird für zHolzgeſchäft per 1. Jzhpuar 1888
wünſcht, aber nur ſolche wollen
melden, die in der Holzbrauche er
fahren, ſowie im RKechnen, Corre-ſhondenz, Buchführung und Verkauf

tüchtig ſind. [2392Adreſſen mit Gehaltsauſbrüchen zur
Weiterbeförderung bei J- m
Co. in Halle a. S. unter W. B.
8447 niederzulegen.

v werdArbeiter uFawerzer Steinbruch bei Niemberg.

88] F.. Dittmann
Wir ſuchen einen mit guten

Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann gegen monat-
liche Entſchädigung, als

Lehrling.Gefällige Offerten bitten wir
n ſchriftlich r uns ge
e laſſen zu wollen.

xpedition der
S chen Zeitung.

Für ein vehrüi wird zuOſtern ein Leh rl ing mit
guter Schulbildung geſucht elbſt
r hrebene Anerbietung en werden u.B. in der Erpetitlon d. u

Erfurt.

Uhr im eher des Münchener

Brauhauſes. [2337
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Kuhmelker findet einen gut lohnenden

Dienſt bei [2294Re ſnickKe, Markt,
Sangerhaufſen.

Eine gepr. Elementar
lehrerin, die ihr Examen

ut beſtanden, namentlich in
eutſch, Pädagogik, Religion, Geſchichte und Naturkunde, außerdem die

Fröbel'ſche Methode ſpeciell kennt,
als Kindergarten-Leiterin mehrjährige

J beſitzt, wird als Leiterin
Lehrerin für eine größere Ertat in Dresden geſucht.

eldungen mit kurzem Lebenslauf,
vorläufig ohne Zeugniſſe, unter
W. 100 hauptpofſtlagernd Leipzig

erbeten. 2335Wirthſchafterin Geſuch
Zum 1. Januar ſuche ich eine jüng.

Wirthſchafterin (Oeconomentochter) für
Küche und Molkerei. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Dorf Alsleben a. S. [2319
Rosalie Köhler.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Cönnern a. d. S. wird zum erſten
Januar 1888 eine in der Milchwirth
ſchaft, Küche ſowie Federviehzucht gründ
lich erfahrene, mit guten Zeugniſſen

S Wirthſchafterin bei hohem
Gehalt geſucht. Einſendung der Zeug

niſſe erforderlich. [2238
in geb. Mädchen, welches im Stande

eitweiſe einen größeren Haushaltnd zu führen, im Kochen und
r ganz wird zur Stütze
der Frau bei 200--240 MarkeſuchS Gehalt. netsub B. 927 an Rudolf n

[2370

Eine ſelbſtſtändige Wirthſchafterin,
in feiner Küche und Milchwirthſchaft
vollſtändig bewandert, findet ſof. oder
pater Stellung. Vorſtellung erforder
lich, al nach Uebereinkunft. Ab-
ſchriftliche enguiſe ind einzuſenden
unter A. Z. poſt kſtedt, Sachſen
Weimar. [2239Eine Frau zum Wegegehen für

Stundeu tägl. ſofort geſucht.
aa!berg I.

Land und Stadtwirthſchafterin,
S namſell jüngere Mädchen zurStütze der Hausfrau werden ge-
ſucht u. nachgewieſen dw t
Flecknger, gr. utri ch 5

4

Vermiethungen.

Bahnhofstrasse [9
iſt die zweite Etage, beſtehend

aus 7? heizbaren Finper und Zubehör,
vermiethen und 1. April 1888 zu

wie 24 t Uhr r Nachmittag.

Alte Promenade 9, I.
iſt we zugshalber eine Wohnung be
ſteh nd aus 2 Stuben, 2 Kam., K. u.
Zub., 1. April für 450 Mk. zu verm.

Beſichtigung von 10—-1 Uhr. [2365
ß feine gr. Büreau od. Geſchaſts

räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsberg

972

räumt e und Samilien- Wohnungen
mit üblichem Zubehör, auch Bad und
Carten zum Preiſe von 120--150
M. jährlich ſind zu vermiethen in

Loest's Hof.
a d. Merſeburgerſtraßße. (22512

Wohnung für 900 Mk.
u. 270 Mk. zu vermiethen.
MHenriettenstr. E.
Eine Wohnung, 70 Thaler, ſofort

oder ſpäter. Eine möblirte Stube mit
Kammer für einen einzelnen Herrn ſof.
zu beziehen Ranniſcheſtr. 61. 2395

Eine Wohuun i in einem anſtändigen
S an einzelne n zu vermiethen

Settiuerſir 14

9. November.
1518 Päpſtliche Bulle gegen Luther.
1794 Suwarow erobert Warſchau.

volution.
1799 Revolution vom 8. Brumaire.

Bonaparte wird erſter Conſul.
1812 Napoleons Ankunft in Smolensk1812 Geheimer Medicinal Rath Profeſſor Dr. von Langenbeck N

geboren.
1843 Geſetz über Aktiengeſellſchaften,
1870 Schl acht bei Hrleans 8.
1872 Große Feuersbrunſt in Boſton,

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

Ende der polniſchen Re

Die Direktoren abgeſchafft.

ien.

zu
rei

1800 (9.--10. November Nachts.) Gewaltiger Sturm, welcher
in Halle und Umgegend ſtarken Schaden an Gebäuden,
Plantagen c. anrichtet.

1866 Die neue Garniſon Halle's, die beiden erſten Bataillone wares 86. Regiments, rückt in die Stadt ein. n
r S

ran

nſelm Feuerbachs L
über

artin Klein in Breslau Stell ungReligion r Wiſſenſ äft c
tiſchen Pai en ev das Heft von e Salinger in

Kindes,

em Werke:

Literar iſches.

Das ſoeben ausgegebene Novemberheft der Monats
ſchrift „Nord und Süd (S. Schottlaender, Breslau), wird von
einem vortrefflichen Portrait der Frau
Radirung von L. Kühn in München eröffnet. Einen äußerſt
intereſſanten und an neuen Daten reicher Artikel
Bilde hat Heinrich Ehrlich in Berlin geGroß in Wien betrachtet den J Zalewski unter einem

anz neuen Seſichtspunkt als als
Er beleuchtet trefflich

darin beſteht,
den Humor

rl du
ſucht die

eben“
„Weltanſchauung, e igion z

ätzlich Roman eines

Clara Schumann c

ſchrieben.

Ein Geſpenſt“erdaß ein gemeiner Verbrecher als Sohn eines
unterdrückten Volkes den Glorienſchein des politiſchen Märtyrers

ewinnen ſtrebt. Cae Anhänger des Spitttismus
Sike Griechen mit der modernen Auffa ſung ſomnambuliſtiſcher

und verwandter Erſcheinungen in Einklan
gulius A Allgeyer ſetzt ſeine intereſſanten Mittheilungen „Aus
A fort. Jn einer ausführ Se 77

rel c an en,tyſterien der

zu bringen und

vſychologiſcher Hinſicht und in Bezug auf die Art des Vor

trages ausgezeichnete Er
a e „Wen hiſſt e dent sichen Frau, die trotz der beſten natürlichen Anlagen auf den
Weg des Verbrechens getrieben worden.

lung und von H. Clary eine No-
die

u dieſem
Ferdinand Gerichtszeitung.

„Nun G da ſind Sie ja wit er, heute ſtehen garSache, der drei Sachen gen Sie an, her w inter einander abb werden. Der e Anrede des Topitenden
des Berliner Sch

Jacob hin Be
Vleiſtif ft im n
ges er der

bſjen

der geiſt 3
en

t V war der fliegend e Buch
v a ſein ganzes Waaren

c n tragend und einen

e bett r Stamm-
t vgaſt e aw S Herr Fr.da b i e ileich mit ihrea r van t et denn dochel d eRudel t Vor in da ter er ſollen Se areine in Dufuo en Weh S in der Nee de einen

Beichte einer unglück
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von L. H. Pietsch Co. in Breslau.

Ftüſpert, in Belgern J. Schraplau

jetzt die Ralz-Eutract-Caramellen, wit der Schutzmarke „„Wuste

auf den

Gerichtlicher Ansverkanſ.
Werner'ſchen Coneursmaſſe von hier gehörigen Waaren,beſtehere Westen und Futterstofren ſollen

von Donnerstag, den 10. d. Mts. ab und gende Tage Vormittags von
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr grosse WVlrichstrasse
No. 50 II. tage zu billigen Preiſen ausverkauft werden.

Bernh. Schmidt.Concursvberwalter. [2386

II. Nabel, Landſchaftsgärtner,
De J ge dere e Giebichenſtein und

i ich den geehrten Herrſchaften von Halle a /S., Gie inW Specianſt in dieſer Branche, bittet bei den im Herbſt üblichen
Arbeiten ſchon jetzt Auftrag bewirken zu wollen um ſchnell und pünktlich aus

führen zu können D. O. [1966

Blooker's

holläncischer bacao
wird zwar bei den HKaufleuten oft billiger als andere
holländische Marken abgegeben, ist aber immerhin

clie feinsto Marko.
Die BilligkKeit wird nur bedingt durch die Conkurrenzder Kauſente, welche es vorziehen in einer so belieb-
ten Marke den grössten Absatz mit Kleinerem Ver-
dienst zu haben-

Das un verletzte Etiquet trage diese

ämorrhoidalleiden.
Pf. r e Mk. 1.40.Brady, Kremsler n

Jn Halle in den Apotheken Jn Eisleben in der LöwenApotheke

MohrenApotheke. [1959
Die Malg-Extract-Präparate

Ja amelkenMalz-Extfract und
Engros à Flasche Mk. 1. 1,75 und 2,50.
Caramellen nur in Beuteln (niemals
lose) à 30 und 50 Pfg. Nar echt, wenn
auf jeder Flasche und jedem Beutel diese

1 Schutzmarkoe steht. SBezogen haben von uns: in Halle M. V S eWaltsgott, in Landsberg Paul Weber, in Tennstädt Ful. GOr-
tolph fr., in Querfurt Rob. Raunhardt, in Hettstädt Emil

Anerkennung. Gegen meinen veralteten Husten gebrauche ich

Kient von L. H. Pfetsch G Co. in ERreslau mit dem besten Er-
folge und Kann dieselben den Personen, welche an Husten und Luftröhren-w. nur empfehlen. [2357Quedlinburg, 3. März 1887. Ueyer, Briefträger.

Beſte Briketts, Grudecok, Nasspresssteine, Stein-
und Böhm,. Salonkohlen, Brennholz etc. empfiehlt auch
in jedem kleineren Quantum ohne Preisaufſchläge
frei Gelaß (2225

Contor: lager u. Bahnanschluss:Ceiststr. Robert al th. berlinerstrasse 4.

Für Oecounomen. Für 4 FHIaxkK 50 Fg.verſenden, franco ein 10 Pfd. Packet
Gute Wellerwand, als Dünger zu feine Tofſlettensefſe in gepreßtengebrauchen, unentgeltlich ger ſahreg Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,

Näh. bei S. Löwendahl, Forſter- Vosen-, Veſlohen- u. GIycerin-
ſtraße 13. [io71 Seife. Allen Haushaltungen zuempfehlen. [1957in 4ſterog Th. Coellen G Co., Crefeld,gogt Seifen und Parfümerien Fabrik.

baresArbeitsbferd! Täglich ſehr fette friſch gefangene
hat u verkaufen. Seekarpfen zu haben à Pfd. 75 bei

S Löbejün. 2315 Hermann Curth,R udoenne. 2371 Seeburg bei Erdeborn

Auflauf verurſachten. Sie handelten an jenem Morgen mit
Extrablättern, nicht wahr? Angekl.: Det ſtimmt, det waren
aber nicht ſo'ne Mumpitzextrablätter, wat ſchon vor acht Dage
in die Zeitungen jeſtanden hatte, nee, det war wat janz Apartes,
ick weeß nich mehr wat, aber et war ſozuſagen en Extra-Extra-
blatt. Vorſ.: Nun, das iſt in dieſem Falle Nebenſache. Sie
ſollen nun darüber mit einem Manne, der Jhnen ein Extra-
blatt abgekauft hatte, in Streit gerathen ſein, weil dieſer auf
dem Trottoir ſtehen blieb und andere Paſſanten von dem Jn-
halte des Blattes Kenntniß nehmen ließ. Sie glaubten ſich da
durch in Jhrem Geſchäfte geſchädigt und ſollen großen Lärm
gemacht haben. J Angekl.: Jck weeß woll, ſo ſagt der Schutz
mann un ſo'n Mann hat ja andere Conſequenzen als wie
unſereener, aber der Thatbeſtand von det Sachverhältniß is
janz anders. Die Jeſchichte von den Mann, wo Sie eben von
ſprechen, die war längſt vorüber, als der Schutzmann kam, da

händler.

ihn: „Ach bitte lieber Herr, ſtellen Sie ſich nich ſo uf't Tritto
wahr hin, det Jhnen die Leite ieber die Schultern kieken können
un det Blatt leſen, Sie ſtören mir in mein Geſchäft, denn wenn
die't erſt wiſſen, koofen ſie mir keen Blatt mehr ab, weil ſie
Dre h er neijierig ſind. Der Mann war ovoch vernünftig iſt, wurden

jing ab.Zimmt Schuld is. Der verlangte von mir, ick ſollte ihn erſt

mal in das Blatt reinkieken laſſeu, un langte immer darnach
un wollte mir det aus die Hand reißen.
flink die Hand mit det Blatt uf'n Rücken un ſagde: „Erſt den
Jroſchen, denn det Blatt!“ Zuletzt wurde ick ärjerlich un ſagde
ihm, er ſolle mir in Ruhe laſſen.
Buddel uf die Hand un nu rief ick natierlich nach'n Schutz
mann, von denen aber weit un breit keener zu ſehen war, denn
ick wollde ihn arretiren laſſen. ſ
Schutzmann un arretirt mir? Die Unjerechtigkeit', die darin
liegen dhut,

daß ein Auflauf entſtand. Angekl.: Auflauf? Jh wo, meine
Hand is uffjeloofen, wo er mir hinjehauen hat. So dick is ſe
jeweſen, aber weiter habe ick niſcht Ufjeloofenet jeſehen. Der
n J ſeiner größten r endWrns J

l ruck, daß die vernommenen Zeugen ihn allein für den Unfug-war auch weiter jar keen Lärm nich bei. Jck ſagde blos zu halten, und als er das üriheil verninml, welches auf
eſtätigung der Polizeiſtrafe von 5 Mark lautet, erklärt er

kurz und bündig: „Js jut, ick iWir kommen jeßt zur zweiten Auklage. Jn der
deſſelben Tages, an dem die ſooben erörkerte Geſchichte paſſirt

lber hernachens kam der Racker, der an den janzen Kalendern betroffen. Angekl.:
Jewerbe. Vorſ. Das iſt auch nicht ſtrafbar

Ahgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a, S.
Eingetragene Genossenschaft.

Oie weite n ordentliehe Generalversammlunttwoch, den 16. November a. C,
im Saale der „„Tulpe“ hier statt.

Tagesordn

findet
bends 8 Vhr

ung: 1. Bericht des Vorstandes über den Gesohüftsstand.
2. Ersatzwahl für 2 verstorbene Aufsichtsrathsmitglieder,
3. Neuwahl von 3 Aufsichtsrathsmitgliedern,
4. Bericht über den Vereinstag in Plauen i, V.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes:

2343] I. V. Friedr. Kuhnt.Moritz's Restaurant,
W Harz 48.Mittwoch, den 9. November, ſowie täglich Grosses Ha-

moristisches Gesangs- Concert von der Fr. itätenSänger-Ge-ſellſchaft Kopp aus Leipzig. U. a. Auftreten des kleinſten Komikers der
Welt, Herrn Wecher, I Meter groß, 25 Jahre alt, ſowie Mrs. Linus
Nanoilie am ſchwebenden Trapez und in ſeinen ſtaunenerregenden Leiſtun
gen als Sohilangenmenseh- Entrée 30 Reſervirter Platz 50

2383) Ergebenſt Herm. Kopp.
Restaurant „franziskaner-Halle.“

SMittwoch den 9. November
a Schlachtefest.

Früh 9 Uhr Wellſleiseh,
wozu ergebenſt einladet

Zinn Vranzisetcaneer.,
Merseburger- und Königetrassen-Beke.

Mittwoch Sohlachtefest.
Bier von Riebeck G Comp. [2347Hierzu lade alle Freunde und Gönner ein. Schrader

Convervativer Verein für Halle
Uhd den Saalkreis.

Mittwoch, den 9. November
von Abends 8 Uhr an

zur Vorfeier von Dr. M. Luthers Geburtstag

Learnntliena ben e
im Saale des neuen Theaters. gr. Ulrichſtraße.
Vortrag des Herrn Jnſp. Paſt. Palmic: Bilder als

Luthers Leben.“ Vor und nach dem Vor
trage wird ein Hornquartett der hieſigen Regi-
ments-Capelle concertiren.

Der Zutritt iſt unr Mitgliedern des Vereins und
deren Familien ſowie ſolchen Gäſten geſtattet, welche
durch Mitglieder des conſerb. Vereins eingeführt
wer er Mitgliedskarten ſind am Eingange des Saales vorzuzeigen. Ein

trittsgeld wird nicht erhoben. [2285
III. Kommunaler Wablbezirke- Verein

Außerordentliche Verſammlung
Mittwoch den 9. November 1887, Abends 8 Uhr
in Giesecke's Gaſtwirthſchaft, Steinweg 13.

Tagesordnung: Stadtverordneten-Wahlen. [2341
Die Wähler der 3. Abtheilung des 3. Bezirks ladet hierzu freundlichſt ein

Der Vorſtand.

l. Wahlbezirk, III. Abtheilung.
Sämmtliche Wähler des obigen Bezirkes werden erſucht, behuſs Auf

tellung eines Candidaten zum Stadtverordneten, ſich Mittwoch, Abends
Uhr in der „„WTulpe“ einfinden zu wollen. 23Der Vorſtand des I. Vezirks Vereins

Zu den Stadtverordneten Wahlen.
Die Wähler der II. Abtheilung werden hierdurch zu einer Beſprechung

eingeladen, welche
Donnerstag, den 10. November er. Abends 8 Uhr

im Saale des Hötel garni Zur Tulpe ſtattfinden wird.
Die Verſammlung wird berufen, um bei freiem Meinungsaustauſch die

Namen ſolcher Männer feſtzuſtellen, welche der Bürgerſchaft zu Stadtverord
neten vorgeſchlagen werden ſollen. Für das Gedeihen unſerer Stadt iſt es
von höchſter Wichtigkeit, daß die am meiſten dazu geeigneten Bürger in die
Vertretung gewählt werden, und deshalb rechnen die Unterzeichneten auch

C. Prmes. [2332

theilnehmen. [2372alle a/S., den 7. November 1887.

Das Comité.
Betheke, HBrügert,
Banquier. Zimmermeiſter.

Dönitz, BElze, Br. Vrieäberg, Gnefſst. Dr. Günther,
Zimmermſtr. Rechtsanwalt. Profeſſor. Reg.-Rath a. D. Oberlehrer.
eilfron, Jentzseh, Dr. Kell, Kösewitz, Krog, Kulisch,

Apelt, Arndt, Dr. Conrad,Kaufmann. Kaufmann, Profeſſor.

Rentner. Fabrikant. Rechtsanwalt. Director. Director. Director.
Lutze, Lwowskti, HRBiedel, SchlenKkKer, H. Schulze.Stadtverordn. Maſch.-Fabrik. Maſch.-Fabrik. Oberlehrer. Brauereibeſitzer.

Steckner. H. Werther,
Kaufmann.Commerzienrath.

Jck hielt denn aber Polizeipr

Da haute er mir mit 'ne

Un ſtatt deſſen kommt der
verboten ſind, un denn

die ſchreit döller zum Himmel als zehn Extrablatt- ſo, wieder retuhr ſekri
Vorſ.: Sie ſollen aber dabei ſo laut geſchrien haben, ick E

haben dhue? Vorſ
boten, da hätte das Po
tets neue Liſten drucker

jehe nach Leipzig. Vorſ.: FMit
andern Jnhalt

tagsſtunde ob die Bücher verboten

n i rathung wird auch in dSie in einem anderen Stadttheile beim Handel von Strafmandat beſtätigt.
Det jebe ick zu, det is mein

Es wurden

darauf, daß alle Wähler der II. Abtheilung an der geplanten Beſprechung guf eine beffere

Es war Jhre Sache,

Victoria Theater.
Mittwoch den 9. November 1887
Reif -Reininsen,

2379

NRur 9 Ccovcerte,

Prinz Carl.Heute Mittwoch
den 9. November

und folgende Tage

Oscar
Würst
Concerte
unter Mitwirkung

der OperettenSängerin Fräulein
Jda Wilhelma vom LandesTheater

in Prag,
Fräul. Roſa Felſegg vom Herzogl.

Hof- Theater in Koburg,
Fräul. Clementine Wilhelma vom
Carl Schulze-Theater in Hamburg,
des Tenoriſten Max Schröder vom

Königl. Hof-Theater in Berlin,
der Wiener Vuettiſten

Gebr. Steid'l
und des Capellmeiſters Herrn

Kleisner.
Anfang 8 Uhr.

Entrée: 60 reſervirter Platz
1 Billets im Vorverkauf 50
und 80 H ſind zu haben in der
Muſikalienhandlung von Herrn
Walter Alban, Leipzigerſtraße 27,
ſowie an den bekannten Stellen.
Jn Hamburg, Hannover, Braun-

ſchweig und Magdeburg waren
39 Concerte von45,000 Perſonen

beſucht. [2392
Nur 9 VToncerke.

kong b. Reideburg
ur Kirmeß

Sonntag d. 13. u. Montag d. 14. Novbr

e Bed.wozu freundlichſt einladet [2374
Alfred Schmidt.

Oeffentlicher Vortrag!!
über falſche Propheten, heute Mittwoch
Abend 8 Uhr im Kirchenlokal der apoſt.
Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. (2385

Zutritt frei für Jedermann.

Herzliche Bitte.
Noch einmal wage ich es, für die

Predigerwittwe und deren Familie,
für welche ich im November 1886 die
Hilfe meiner Bekannten und Freunde
in. Anſpruch nahm, zu bitten. Die
reichen Gaben, die mir auf meine vor-
jährige Bitte eingehändigt wurden,
haben es ermöglicht, nicht nur die
ganze Familie damals aus der
bitterſten Roth zu retten, ſondern
auch den reich begabten älteſten Sohn
ein Jahr lang auf dem Gymnaſium
zu unterhalten. Auf dieſem Sohne,
der jetzt vor ſeinem Abiturienten-
Examen ſteht, ruht die ganze Hoff
nung der ſchwergebrüften Familie

f ukunft. Jch bittemeine theuren Freunde und Helfer vom
Vorjahre auch diesmal mir zu helfen,
das begonnene Liebeswerk zu vollenden.
Mit mir bitten eine für die vorjährige
Hilfe dankbare Frau und deren Kinder,
vor allen Dingen der älteſte Sohn,
deſſen ſehnlichſter Wunſch es iſt, der
einſt wie ſein verſtorbener Vater
Prediger werden zu können. Zu jeder
perſönlichen Auskunft bin ich gern
bereit.

Halle, den 5. November 1887. ſ2199
Vriedrich Paolmieé,

Prediger der Franck. Stiftungen.

aber bei nen Kalender gefunden deren Vertrieb vom
lizeipräſidium verboten iſt, weil der Jnhalt der Bücher

theilweiſe gegen die Sittlichkeit und Religion verſtößt.
Angekl.: Jn dieſem Falle bin ick eklig vorſichtig jeweſen un ich
möchte beinahe behaupten,
dhun könnte, denn ſehen Sie mal, Herr Jerichtshof, in dieſet
Frühjahr habe ick erſt an't Polizei- Präſidium jeſchrieben un habe
mir die Liſte ausjebeten, wo ſämmtliche Bücher uf ſtehr

det det Polizei Präſidium mir leid

uf, diehabe ick det von oben, Abtheilung ſo un
egt, und ſo 'ne Liſte jiebt et nich. Nu

frage ick Eenen, wer will mir wat, wenn ick det Schreiben
F e Vorſ.: Aber das iſt ja Unſinn, eine ſolche

Liſte giebt es natürlich nicht, es werden jeden Tag Bücher ver
lizei- Präſidium viel zu thun, wenn es
und den Händlern zuſtellen müßte.

Angekl.: Jck handle mit die Bücher aber ſchon ville Jahre, un
noch niemals hat wat von Relijöſet oder Sittlichet ingeſtanden.

Vorſ.: Kalender haben naturgemäß in jedem Jahre einen
S ſich darum zu kümmern,

waren, oder nicht. e kurzer Be
ark lautende

Angekl.: Nu ick danke, det jeht. Da
ſollte man doch lieber den janzen Buchhandel an'n Nagel hängen.
Jck jehe nach Leipzig. Vorſ.: Das können Sie halten wie

ieſem Falle das auf drei M

e
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re Total-Ausverk
6. F. Riſter, Hulle, Saale,

I. Etage. leipzigersfrasse 91. l. Etage.

Billigſte Einkaufsquelle
von antik geſchnitzten Holzwaaren

zu Stfüclesreemn.
e

t e

S
4

Preislagen.
S Mandtuchhalter.
S Schlüsselhalter.M Zeitungs Mappen in neuen

e

2 Garderoben- alter in allen
e

ſchlägen von 50 bis 18
Rauchttseche von 3 an,

beſſere bis 40

Muſtern. Cigarren-Schränke,M Salontiseche von 3 das Stück Cigarren- und Tabakücasten,

an. Pfeifenbretter, Eckbretter2 Consolen.Schirmständer von 2 an

z

ge in großer Aus-
wahl von 50 an,

beſſere (ſiehe Abbildung) von 2
an bis 20

Notenständler, Notenpulte,
Papierkörbe,

UVhrhalter zu allen Preiſen von
50 9. an.

Brotteller von 1 an.
Butter- und Käse- Teller mit
Glocke von 1,50 an. Stieſelknechte,Obstmesserständer. Cabarets, 3- und Atheilig,

Fardinièren (Aufſatz mit 2 Taſelaufsätze.
Töpfen und Vaſe) von 8 an. Vistten-Schaalen.
Alle dieſe Gegenſtände eignen ſich zum Anbringen von

Stüchkcereien.

e.

re e

Sen e

S Esstg- und Oel Menagen m r (ſiehe Abbildung) von F
an.von 2 an.

Soeben eingetroffen:
Extra groſte Artifel: Selüsselschränke, Garderoben-

hailter, Rauckhtische ete, ete., 3 das Stück.

G. F. Ritter, vHalle, Saale
I. Etage. Leipzigerstrasse 91. l. Etage.

e

t e

p
u

hofographie.

AIex. Rothhberger,
1. Etage, Hof, Geiſt. Straße 50.

(an der Pferdebahn.
(Atelier J. Ranges.)

Geöffnet Sonntags von 9——5 Uhr, an Wochentagen von 9—6 Uhr.
Feſte Preiſe: 1 Dizd. Viſit gr. Kopf 9

1 e kl. n 7 4 50P 6 4 und 4 50 40,
S „Coabinet 19

Größere Formgte bis Lebensgröße bei nur vorzüglicher Ausführung!
Vergrößernngen, auch uach ganz verblichenen Bildern,

in möglichſt guter Ausführung! [1588

ar zu außerordentlich billigen
Preiſen bei

Special-Corvet-Vabrik

Bernhard Ham,

W aIIe aS.Schmeerſtraße RA.
Größtes Lager genähter Corſets à Stück von Mk. 1 an,
elegante Facons, dauerhafteſte Bearbeitung. Gerade-

halter, orthovädiſche Stützeorſets, Umſtandscorſets, Leibbinden,
Corſets für Magenleidende nach ärztlicher Vorſchrift. Praktiſche
Kindercorſetten. Tournüren, Einlagen, Schweißblätter, Strumpf-
bänder, Corſetfedern, Fiſchbein 2c.

S Alleiniges Depot der Kygiöa- (Holzwolle) Binden,
für Damen unentbehrlich, ärztlich ſehr empfohlen.

m Bamen-Tricot-Untertailien.

r W

e

e

2

e Fiaumfeder-Unterröcke.Beſtellungen nach Maaß. Reparatur und Corſetwäſche
in kurzer Zeit billigſt. [2391

Schmabel Grünberg,
22 Leipziger Straße 22,

C. A. Schnabel,
W 2 Große Märkerſtraße 2,

empfehlen in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten
Preiſen bei reellſter Bedienung:

Beſte neue feingeriffene Bettfedern zind Daunen;
fertig genähte Jnletts zum ſofortigen Füllen;
beſte Sorten Bettdrelle, Bettbarchente, Federleiuen,
Daunen-Atlaſſe in den brill. Farben zu feinſten Herr

ſchaftsbetten.
I Lager fertiger neuer Federbetten: nur Leib-

Kigerſtraße 22, das Gebett (Ober-, Unterbett und
iſſen) 20, 26, 30, 40--120. [2363

e
e
ne

Unwiderruflich nur bis Sonntag, denS SSASSSA3. November. Neu!ſNen!

47 (Hötel Stadt Berlm).
1

l Laden eiprigersts
9Verkauf von Zauberapparaten e.

über 100 verſchiedene Nummern von 25 Pig. bis 150 Mk. für Erwach 5
ſene ſowohl als auch für Kinder beſonders zu empfeblen, da ſie zum S
RNachdenken anregen und die Gewandtheit befördern, z. B. Vexirkar- S
ten, Geldtäſchchen, Bandfabrik im Munde, Liebesfeſſeln je 25 J
Zauberſtab zum Geldfang, Zaubernagel, Zauberfläſchchen, Verſchwin S

ſ j Zauberwürfel, Tanzkarten, Zauber-
Bilderbuch u. ſ. w. je 1

Zaubercigarrenetuis 1,25 bis 5 Schnur durch die Naſe ziehen
125 Magnetiſche Karten, Würfel und Changirurnen u. ſ. w. je
2 Elegante Karten, Uhren u. Eskamoteurkaſten, unerſchöpfliche J
und wandernde Flaſchen, Punſchmaſchine, Brütkaſten, Uhrenmörſer,
Kartenrahmen u. ſ. w. von 5 bis 15 Das Tiſchrücken, Wunder
ſchatulle, Blumenpokal 75 u. ſ. w. u. ſ. w.

Gefüllite Zauberkasten für Kinder
von 2 bis 50

Engliſche Wunderkreiſel (5 Minuten laufend) 1 Mark.
Preisliſten gratis, auswärts franco.

Genane Erklärung bei jedem gekauften Apparat.

T. of aus Halberſtadt.Verſandt auch jeder Zeit von Halberſtadt aus, für Vereine 2c. Rabatt. J

dungskäſtchen u. ſ. w. je 50
kugel, Sparbüchſe, Vexirzündholzdoſe,

(2380

nene e h eLaterna Magica
ſchönſtes Geſchenk für Knaben von 75 an,
mit guten Linſen und Gläſern von 3 an.

MochfeineSalon-Laterna-Magica
zu 12, 15—-30 das Stück. [2401

Lebensräder in allen Größen. Blectro-
motoren, Dampfinaschinen

billigst bei
C. F. Ritter, Halle a.

Leipzigerstr. 91.f Palent Gaschlinder S
von vorzüglicher, langjährig bewährter Haltbarkeit empfiehlt [2360

e l n

von 30 bis 15 fabricirt als Special. M. Preiſer'sNaarthonquettes Blumenfabrik, Halle, Geiſtſtr. 2 vis-à-vis Promen.

Sie wollen. Aber wir wollen zum letzten Falle übergehen. An jerufen hab
jenem Tage ſcheinen Sie beſonderes Pech gehabt zu haben, denn
Sie würden dreimal zur Wache ſiſtirt. Gegen Abend wurden
Sie am Landsberger Thor betroffen, Sie boten ein neues Ge-
ſellſchaftsſpiel feil, wie Sie es nennen, Sie ſollen dabei un
mäßig laut ausgerufen haben. Angekl.: Det berg ick in
alle Potenzen un hoffe diesmal mit die größte eſtimmtheit,
det Sie zu det Reſultat Jhrer Berathung von meine Frei-
ſprechung kommen, wie Sie det an die Hand von die Jeſetzes

aragraphen voch nich anders können. Jck habe meinen Jewerbe-
chein un derf handeln, un wenn der Schutzmann ſagt, det ick

jeſchrien habe, denn is det unjefähr ſo wahr, als wenn ick ſagen
wollte, er hädde 'n rothen Rock anjebatt. Jck habe nich lauter
jeſprochen, als wie ick jetzt ſpreche, un habe blos geſagt: „Meine
Herrſchaften: Koofen Sie en janz neit Spiel for zehn Fennige,
wo Sie Bier, Schnaps un Ziejarren mit ausſpielen können, die
Würfel jehören den heutijen Zeitjeiſt nicht mehr an un müſſen
in die Rumpelkammer.“ Der als Zeuge vernommene Schutz
mann bekundet dagegen, daß der Angeklagte durch überlautes
Ausrufen einen wahren Auflauf verurſacht hat, er weiß aber
nicht wiederzugeben, was der Angeklagte ausrief. Angekl.:
Herr Präſident, nu bitte ick Jhnen blos, der Beamte ſagt, ick

Adreßbuch

haben

ſeit einigenhabe ſo laut jeſchrieen, det die Menſchen zuſammenjeloofen ſind,
un dabei hat er nich mal jehört, wat ick für'n Thema aus-

noch een neien Beweisandrag, ick beandrage, det Sie mir een

Namen von ſämmtliche Leite ufſchreiben kann, die da in die
Nähe wohnen, die müſſen det ja ooch jehört haben, wenn ick ſo
laut jeſchrien hädde,
mit de Extrablätter, denn mit die Bücher und zuletzt noch mit
die Spiele? ſ
lich keen Wunder, wenn
Jck bitte um meine Freiſprechung. Aber der Aermſte mußte
es erleben, daß auch in dieſem Falle ſeine Verurtheilung er-
folgte. Wüthend warf er ſeine Büchertaſche über die Schulter,
ſchob den Bleiſtift zwiſchen die Zähne und verließ den Gerichts
ſaal mit der wiederholten Erklärung, daß er „nach Leipzig
gehen wolle“.

Zu den Leuten, die mehr Glück als Verſtand
ben gehört entſchieden der junge engliſche Lord Cairns,

deſſen Abenteuer und Erfahrungen in Heirathsangelegenhbeiten

Es war nicht ſehr verſtändig, die hübſche Schauſpielerin Forteſcue

G. Kohlig, Leipzigerſtraße 92,

wen Storeh,e nur Markt 21/22. (2394
Zur Theater-Saiſon.

S gesS 2522 aS S z
e 773S a 2e 8 228e 3 5 22 7

von den billigſten bis zu den aller

Emil Tornau,
Leipzigerſtraße 89. [1967

Sophbas, Matratzen u. Bettstellen

empfiehlt billig [1960
Finke, Tapezier, kl. Klausſtr. 15.

Anfertigung schnel l u
c6

[2361

Kaffeeſiebe, Mehlſiebe,
Futterſiebe,

ſowie Drahtarbeiten nebſt Reparaturen
liefert M. Lidizky, Rathhausg. 18,

Hof. [2325Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl RKoch, Herrenſtraße I.

Krebsextract
zur Bereitung delicater Krebsſuppe.

Niederlage in der
Adler-Drogerie Königſtraße 16.

Steinbach. [2397
Gutes Hausbacken- Brod empf

die Bäckerei vonV. Hugo, Moritzkirche Nr. 4.

AnSss C näst
iner Wurst- u. VlIeischwanren,
täglich friſche gek. Zunge, Ram-
bürger Rauchfieſisch, VOer-
relstwurst, gen. SchinKen,rohen Schinken, Vilet-Rou-
lade, Trüſfel- und Sardellen-
Leberwurst, däv. Rouladen
und Rraten, ſowie geräncherte
Rothwurst à Pfd. 70 Sämmt-
liche Delicateesen der Saiſon

empfiehlt [1962
W. Assmann,

gr. Ulrichſtraße 27.

ſ. Harzer Kümmel-Käse
verſendet fr. gegen Nachn. od. Caſſa 100
St. 3.4 60 500 St. 15 die Käſe
fabrik von Wilh. Uahne, Stiese t9

[1990

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifſenempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waagre,

eragte Kali -Pottweiſe,
mildeſte Seife zum Waſchen Ter
Kinder nud vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
Fertige Bohnerwichſe

empfiehlt
Adler-Drogerie Königſtraße 16.

A. Steinbach- [2389
Glas- u. Porzellankiſt

von unübertroffener Haltbarkeit
empfiehlt

Adler-Drogerie Königſtraße 16

iehlt
2150

Glas- und Porzellanhandlung.

e. Wie reimt ſich det zuſammen Jck ſtelle übrijens

borjen Sie haben ja eens hier det ick mir die

den. Nun kommt aber
un die ſollen alle jeladen werden. Erſt hat ſich zum

Wo ſoll ick mir denn mit ernähren? Et is wirk
die Leite Sozialdemokraten werden. Berens gehören zu der

Glück. Soeben iſt auch

alſo 20 Millionen Mk.

Aus aller Welt. ſagt er traurig zu ihm,
erwidert Joſeph.

Berens, wie ihre Vorgängerinnen in der
blendende Schönheit, und ſie hat

Hofe gut angeſchrieben.

Heiteres. N. N. iſt geſtorben.
er dieſe Erde verließ, rief er e treuen

r

A. Steinbach. [239

ſitzen zu laſſen, blos um ihr ein Troſtgeld von Lſtrl. 10000 zu
bezahlen; es war ebenſo unverſtändig von ihm, um die Hand
der NewYorker Erbin Adele Grant zu werben, blos um von
ihren Eltern als ein lockerer Zeiſig an die Luft geſetzt zu wer-

das Glück an die Reihe. Lord Cairns
dritten Mal verliebt, W w797 iu Miß Olive

unſt des Lord eine

faſhionabelſten Geſellſchaft und ſind bei
Das iſt aber noch nicht das ganze

der alte Onkel des Lord Cairns, Mr.
MeCalmont, das Haupt des gleichnamigen Bankgeſchäfts, mit
Hinterlaſſung eines Baarvermögens von drei Millionen Ster-
ling aus dem Leben geſchieden und der dem jungen Lord zu
fallende Antheil beläuft ſich auf eine runde Million Sterling

Zwei Stunden bevor
Diener. Joſeph

ich fühle, daß wir uns trennen müſſen.
Der Herr ſind alſo mit meinen Dienſten nicht zufrieden

Jehren das Stadtgeſpräch von London ausmachen.

Für den Text verantwortlich Vr. Hamel,
Jnſeratedie L. Lehmann, beide in Halle.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitungal J Halle,Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 U
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckexei,
hr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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